Ar. 295. — IM. 


10 Vefautworkl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins 
f 2 f . 


gebracht koſtet das Blatt 40 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

2 Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. f 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


meren. 
Die polniſche Bewegung 
macht ſich überall bemerkbar; bei der 
ane Baradenanditorium der Berliner 
Univerſität am Freitag Abend nahmen ſowohl 
polniſche wie ruſſiſche Stundenten Theil. 
Profeſſor Schiemann ſtammt ſelbſt aus den 
rinſiſchen Oſtſeeprovinzen. Nach einer genauen 
Zählung betrug die Zahl der Demonſtranten 
degen . Es beſteht eine ſehr einflußreiche 
Zlrömung, welche die Zulaſſungsbeſtimmun⸗ 
gen für Ausländer noch mehr verſchärft ſehen 
möchte. Der Verein deutſcher Studenten hat 
bei dem Rektor der Univerſität um die Geneh⸗ 
migung zur Veranſtaltung einer allgemeinen 
Proteſtkundgebung der deutſch⸗nationalen 
Studentenſchaft gegen das Auftreten der pol⸗ 
niſchen Akademiker nachgeſucht. Vorläufig iſt 
der Mittwoch Abend und die Tonhalle für dieſe 
Verſammlung in Ausſicht genommen. 

Welche Mittel gegen die widerſpenſtigen 
polniſchen Schulkinder jetzt angewandt wer— 
den, ergeben folgende Entſcheidungen eines 
Kreisſchulinſpettors, die in mehreren Blättern 
Wetgetheilt werden: Ein polniſcher Familien⸗ 
* eis icmlinſpettor den An⸗ 
fkellt, ſeine Tochter, eine Schülerin der 
Wreſchener Schule, eine Zeit lang zu Haufe bes 
halten zu dürfen. Unter Hinweis darauf, daß 
das Mädchen in der Schule ſich ſtaatlichen An⸗ 
ordnungen widerſetze, verweigerte der Kreis⸗ 
ſchchulinſpektor den Urlaub und erklärte dabei, 
daß die Urlaubsertheilung eine Anerkennung 
ſich ſchließe, auf dieſe Belohnung miiſſe ein 
ind verzichten, das in ſtrafwürdigem Unge⸗ 
horſam verharre. In einem zweiten Schreiben 
theilt der Kreisſchulinſpektor dem Vater mit, 

ſeine Tochter werde, falls ſie weiterhin ſich 
weigere, an dem in deutſcher Sprache ertheil⸗ 
ton Religionsunterricht thätigen Antheil zu 
nehmen, zu Oſtern nicht aus der Schule ent⸗ 
gſſen werden, ſondern noch ein Jahr länger 
die Schule beſuchen müſſen. ’ 

Aus Lemberg wird vom 14. d. Mts. ge⸗ 
meldet: Auf einer Entrüſtungsverſammlung 
in Jaroslau wurde geſtern die Boykottirung 
derjenigen Kaufleute und Gew enden 
beſchloſſen, welche Waaren aus Preußen be- 
ziehen. Die Krakauer kaufmänniſche Korpora⸗ 
tion beſchloß geſtern, behufs Abbruches der 

tte 
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rag 


idelsbeziehungen zu Deutſchland i 
e Neakener Blätter berichten, daß die 
anläßlich des Weihnachtsfeſtes von deutſchen 
Geſchäftsleuten hierher geſandten Preisver- 
eichniſſe maſſenhaft zurückgeſchickt würden mit 
em Vermerk: „Nicht angenommen wegen 
Wreſchen“. 5 


Die Macht des Geldes. 


Nachdruck verboten. | 


„Fürchten Sie das nicht,“ ſcherzte fie; „ich 
werde jedes Wort überlegen, ehe ich es aus- 


habe, iſt nur durch Liſt etwas zu erreichen, man 
muß ſie ſelbſt betrügen.“ 

„Darin pflichte ich Ihnen bei,“ erwiderte er, 
„und jo ſchwer es mir auch fällt, die unange 
nehme Rolle zu ſpielen, bin ich doch dazu ent- 
ſchloſſen.“ \ 

Sie waren vor dem Gaſthofe angekommen; 
an der Thür des Reſtaurationslokals ſtand 

Hallſtädt, die Rückkehrenden erwartend. 
Einige Minuten ſpäter ſaßen ſie allein an 
je Tiſchchen; Hallſtädt forderte eine Flaſche 

ordeaux. al 

„Wann wollen Sie Ihren Beſuch in Luzern 
machen?“ fragte Guſtav, nachdem die Gläſer 
gefüllt waren. > 

„Wir beabjichtigen, morgen früh direkt von 

hier aus hinzufahren,“ erwiderte Theodore. 

„Hm! Würde es andere Reiſepläne ſtören, 
wenn ich Sie bäte, damit bis übermorgen zu 
warten?“ 8 5 

daun morgen Nachmittag noch einmal 
den Arxenſtein und machen die Tour nach 
Luzern erſt übermorgen.“ 
„Und weshalb wünſchen Sie es?“ fragte 
heodore. a 
„Aus verſchiedenen Gründen. Ich will mor⸗ 
2 


3 


n 75 dem erſten Aue * Yon abreiſen, 
ann kann ich gegen zehn Uhr ſchon in Luzern 
in. Kommen Sie ithermorgen, jo können Sie 

8 achten, welchen Eindruck mein Beſuch 

Hhinterlaſſen bat; nur verrathen Sie mit keiner 

dab wir einander ſchon begegnet find. 


Verleger und Drucker R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 34. 
|: Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
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„In keiner Weiſe,“ ſagte Hallſtädt; „wir be⸗ 


Haus 


Ausbildung des Offizierkorps. 

Bezüglich der Ausbildung unſeres Offi⸗ 
zierkorps plant die Heeresverwaltung mannig⸗ 
fache Aenderungen. So ſoll auf der Kriegs⸗ 
akademie, die bekanntlich jetzt von 100 ſtatt 
von 300 Offizieren beſucht wird, der engliſche 
Unterricht, der 1900 in der erſten Stufe be⸗ 
gonnen und 1901 in der zweiten fortgeſetzt 
wurde, 1902 auf die dritte und letzte Stufe 
ausgedehnt werden. Bisher hatten nur die⸗ 
jenigen Offiziere an den Vorleſungen über 
Phyſik — 4 Stunden — theilgenommen, die 


ſich für das Studium der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften entſchieden hatten. Künftig 


ſollen ſämtliche Offiziere des erſten Lehrgangs 
in zwei wöchentlichen Stunden einen Vortrag 
iiber Phyſik und ihre Anwendung für mili⸗ 
täriſche Zwecke hören. Die Stellung des Kom⸗ 
mandeurs des Kadettenkorps, welche bisher 
ein Generalmajor inne hatte, ſoll in ſolche 
eines Diviſionskommandeurs umgewandelt 
werden. Es läßt ſich in der That nicht be⸗ 
ſtreiten, daß die Stellung eine erhöhte Bedeu- 
tung gewonnen hat. Der Kommandeur iſt für 
die geſamte körperliche und geiſtige Ausbil⸗ 
dung der Kadetten verantwortlich. Sein Wir⸗ 
kungskreis hat im Laufe der Zeit durch wieder⸗ 
holte Erhöhungen des Etats an Kadetten und 
durch die Einrichtung neuer Voranſtalten er— 
heblich zugenommen. Ferner ſollen mehrere 
Militärlehrerſtellen für Oberleutnants in 
ſolche für Hauptleute umgewandelt werden. 
Die Vorbereitung zum Militärlehrer erfordert 
mehrjährige Studien. Viele Leutnants ſind 
erſt als ältere Leutnants in Lehrerſtellen ver⸗ 
wendbar. Zum Nachtheile des Unterrichts 
müſſen jetzt nicht ſelten Oberleutnants aus 
einer Lehrerſtelle deshalb in die Front zurück⸗ 
treten, weil ſie zur Beförderung zum Haupt⸗ 
mann heranſtehen, eine Hauptmannsſtelle aber 
im Etat nicht frei iſt. Eine Anzahl 
Oberlehrerſtellen ſollen an der Kadettenanſtalt 
neu geſchaffen werden. Ueberſtunden müſſen 
jetzt bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 
von Zivillehrern ertheilt werden. 

CCC. ͤ EET N EEE 


Uniform oder Robe. 


In der letzten Jahresverſammlung der 
Anwaltskammer des Oberlandesgerichts 


Frankfurt a. M. war eine Frage Gegenſtand 
der Beſchlußfaſſung, die einige Beachtung ver⸗ 
dient. Der Frankfurter Rechtsanwalt Dr. 
Ernſt Auerbach veröffentlicht darüber in der 
„Deutſchen Juriſtenztg.“ eine Darſtellung, der 
wir Folgendes entnehmen: Der größte Theil, 
der gemäß § 341 der Militärſtrafgerichtsord⸗ 
nung zur Führung der Vertheidigung vor den 
Meilitärgerichten zugelaſſenen bezw. ernannten 
Rechtsanwälte gehört dem Stande der Re— 
ſerve-Offiziere an. Durch Kriegsminiſterial⸗ 
entſcheidung vom 2. Januar 1900 iſt bezüglich 
e 8 


Li 


trage 8 * angeordnet, 
daß die Rechtsanwälte in der Hauptverhand⸗ 
lung „in der Amtstracht oder, wenn ſie zu⸗ 
gleich Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſind, 
nach Wahl in der militäriſchen Dienſtuniform 
erſcheinen“. Der Vorſtand der Anwaltskam⸗ 
mer hat nun auf Grund einiger Vorfälle in 
einem Schreiben an die Mitglieder der Kam⸗ 
mer es im Intereſſe des Anwaltsſtandes für 
geboten erachtet, daß die Vertheidiger in der 
Amtsrobe auftreten, und den Wunſch ausge⸗ 
sprochen, daß demnach gehandelt werde wolle. 
Dadurch, daß ein Mitglied der Kammer hier⸗ 
gegen in materieller und formeller Hinſicht 
Einwendungen erhob, kam die Angelegenheit 
zur Berathung der Jahresverſammlung. Das 
Ergebniß war ein nahezu einſtimmiger Be- 
ſchluß der Kammer, in dem dieſe ihre volle Zu— 
ſtimmung zu der ſeitens des Vorſtandes kund— 
gegebenen Auffaſſung und zugleich die Erwar⸗ 


tung ausſprach, daß die Mitglieder dem 
Wunſche des Vorſtandes entſprechen. Zur 


Rechtfertigung dieſes Beſchluſſes bemerkt der 
Rechtsanwalt unter anderm Folgendes: „Die 
vor dem Kriegsgericht als Vertheidiger zuge- 
laſſenen Anwälte verdanken ihre Aulaffung 
nicht ihrer militäriſchen Stellung, ſondern 
lediglich ihrer Vorbildung als Rechtsanwälte; 
ſie üben die Vertheidigung auch nicht als 
Offiziere, ſondern als Rechtsanwälte aus. 


neuer] 


herausgegeben, der vornehmlich 


Demnach ſind ſie in erſter Linie verpflichtet, 
auch bei der nach außen hin erfolgenden 
Repräſentation ihrer Stellung weniger die 
militäriſchen Geſichtspunkte, als lediglich das 
Intereſſe des Anwaltsſtandes zu berückſichti⸗ 
gen. Die beſondere Beachtung dieſes An⸗ 
waltsintereſſes aber erheiſcht auch rein äußer⸗ 
lich die Anlegung des Amtskleides; um ſo 
mehr, als damit zugleich das ſehr ſtörende 
Mißverhältniß vermieden wird, welches bei 
gleichzeitigem Auftreten zweier Anwälte als 
Vertheidiger entſteht, wenn nur der eine der⸗ 
ſelben Reſerveoffizier iſt.“ Weiter wird her⸗ 
vorgehoben, daß die Anwälte für ihr Verthei⸗ 
digeramt eine ungleich ſelbſtſtändigere und 
wirkungsvollere Stellung haben, wenn ſie das 
ihnen als Anwalt zukommende Amtskleid tra⸗ 
gen, als wenn ſie in Uniform erſcheinen. Das 
komme ſowohl dem Gericht gegenüber in Be⸗ 
tracht als auch gegeüber dem Angeklagten, der 
ſich einem Zivilvertheidiger gegenüber erheb⸗ 
lich freier fühlen würde, als wenn er bezüglich 
ſeiner Vertheidigung mit einem Vorgeſetzten 
zu verkehren hätte. Daß die oberſte Militär⸗ 
verwaltung auch bezüglich der Rechtsanwälte 
die Uniform der Robe als Gerichtstracht gleich⸗ 
geſtellt habe, könne nicht in Betracht kommen. 
Denn hierbei handle es ſich darum, 
Tracht das Militärgericht von ſeinem Stand- 
punkte aus zuzulaſſen habe, der oberſten Be— 
hörde des einzelnen Standes, aus welchem — 
neben andern Ständen — Vertheidiger ge⸗ 
wählt werden können, müſſe es aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unverwehrt bleiben, für die Mitglieder 
ihres Standes innerhalb der von der Militär⸗ 
verwaltung zugelaſſenen Möglichkeiten die 
Tracht zu beſtimmen. i 


dene Blätter Mittheilungen über einen Duell- 
erlaß des Kriegsminiſters. Dazu erfährt der 
„Peſt. Lloyd“ aus verläßlichſter Quelle, daß 
ein eigentlicher Duellerlaß mit Beſtimmungen 
zur Regelung des Duellweſens nicht beſteht, 
wohl aber hat der Kriegsminiſter einen Erlaß 
a b den gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr zwiſchen Offizieren betrifft. 
In dieſem Erlaſſe heißt es: „Die hervor⸗ 
ragende Stellung, welche der Offizier im 


Staate und in der Geſellſchaft ſowie als Trä⸗ 


ger der militäriſchen Standesehre einnimmt, 
ſchließt für ihn auch die Pflicht in ſich, im Ver⸗ 
kehr mit ſeinen Kameraden ſich ſo zu verhalten 
und ſich jener Selbſtbeherrſchung zu befleißi⸗ 

en, durch welche Ehrenkränkungen und Ehren⸗ 

eleidigungen vermieden werden.“ Gleich⸗ 
zeitig wird den Kommandanten in Erinnerung 
gebracht, in dieſem Sinne auf die ihnen unter⸗ 
ſtehenden Offiziere einzuwirken und der Pflege 
einer ritterlichen Denk, und Handlungsweiſe 


* Sorgt 1 en 5 weite 


Vorgehen, wenn ſich ein Offizier eine grobe 
wörtliche oder thätliche Beleidigung eines 
Kameraden zu Schulden kommen läßt. Ein 
ſolches Delikt wird als mit der Würde des 
Offiziers unvereinbar erklärt und kann ſomit 
auch nicht den Gegenſtand einer ritterlichen 
Austragung bilden, ſondern iſt im Wege des 
Militärſtrafgeſetzes zu ahnden. Sollte das 
ſtrafgerichtliche Verfahren nicht zu dem beab⸗ 
ſichtigten Ergebniſſe, nämlich zur Entlaſſung 
des betreffenden Offiziers führen, ſo iſt der 
Fall einer ehrenräthlichen Behandlung zu 
unterziehen, und erſt wenn auch der Ehrenrath 
nicht auf den Verluſt der Charge erkennt, iſt 
die Angelegenheit „auf ritterlichem Wege“ aus- 
zutragen. Das Duell bildet alſo in einem 
ſolchen Falle die ultima ratio. Ein weiterer 
Punkt des erwähnten Erlaſſes weiſt auf den 
Ernſt des Duells hin und ſchließt daran die 
Forderung, kleinliche Vorkommniſſe und 
Zwiſchenfälle auf gütlichem Wege beizulegen. 
damit nicht irgend eine geringfügige unbedachte 
Aeußerung, wie dies bedauerlicherweiſe ſchon 
öfter da war, zu einem tragiſchen Ausgange 
führe. Einen begangenen Fehler oder Verſtoß 
durch eine Entſchuldigung zu ſühnen, heißt 
keineswegs, ſich etwas vergeben, ſondern ent⸗ 
ſpricht vielmehr ritterlichem Sinne und edler 
Denkungsart, und das Gleiche gilt auch rück⸗ 
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Vor den Augen dieſer Leute müſſen wir ein- laſſen. Theodore wollte mit ihrem Vater bis nicht klug. 

5 g zum zweiten Zuge bleiben. Guſtav nahm Ab⸗ 

1 1 ie schwerlich durchführenſſchied von ihnen und fuhr bald darauf nach man's beſſer und billiger haben. 

1 von Arthur Eugen Simſon. können,“ ſagte Hallſtädt kopfſchüttelnd; „Ma- Vitznau hinunter. Die Mittheilungen Theo- 
17 


ander völlig fremd ſein.“ 
„Das werden Sie 


dame Griesheim wird ja überzeugt ſein, daß 
Fräulein Hagen Sie an ihre Freundin adreſ⸗ 
ſirt hat.“ \ 

„Ich werde ihr das auch 


ſpreche. Soweit ich die Leute kennen gelernt daneben aber erklären, daß ich noch keine Zeit| a j 
er N gerne habe, Fräulein Hallſtädt zu beſuchen. damals betrogen hatte? Was hatte er ihr ge- reiſe?“ fragte der Advokat nach einer Pauſe. 
at 


wird mich überwachen; ich darf alſo in 
den erſten Tagen noch nicht nach Brunnen 
reiſen, wenigſtens nicht eher, bis Sie Ihren 
Beſuch nach Luzern gemacht haben. Das 
übrige findet ſich dann ſpäter, warten wir den 
rfolg des erſten Schrittes ab.“ | 
Abermals ſchüttelte Hallſtädt mit ernſter 
Miene das Haupt. | 
„Sie werden keinen Glauben finden,“ er⸗ 
widerte er; „in die Falle, die Sie ſtellen 
wollen, wird man Sie jelbit hineinſtürzen 
laſſen. Aber Sie miſſen das wiſſen; ich für 
meine Perſon würde vorziehen, mich mit der 


Polizeibehörde in Verbindung zu ſetzen und zunehmen, und während die Spitzen der Berge in dieſer Sache einmal bei Ihnen —“ 


auf dem graden Wege durchzugehen.“ 

Theodore billigte dieſen Vorſchlag nicht, ſie 
theilte die Anſchauungen des Doktors, und 
von dem Gelingen des eigenen Planes war ſie 
zu feſt überzeugt, als daß ſie dauf denſelben 
hätte verzichten mögen. * 

Die Pläne Gustavs wurden mit ihren Ein- 
zelheiten und allen möglichen Folgen noch 
eine geraume Zeit beſprochen, dann ging man 
zu einem anderen Thema über, das für den 
alten Herrn mehr Intereſſe bot. 

Am nächſten Morgen war die Spitze des 
Rigi in dichte Nebel gehüllt; der Sturm um⸗ 


heulte den Gaſthof, den nur wenige Perſonen in die dargebotene Hand einſchlagend 
um in die wogenden, kommen auch vom ie 


auf kurze Zeit verließen, 
wallenden Wolkenmaſſen hinunterzuſchauen. 
Der ſo ſicher erwartete Sonnenaufgang war i 


„ 


offenherzig ſagen, nur 


u 
auf 


Gedränge, daß man nicht — aber, 


dore's hatten ſeinen Groll gegen tijabeth 
und deren Bruder geiteigert — ſtatt der Liebe. 
die ihn einſt an dieſe Frau feſſelte, fand heute 
noch der Haß Raum in ſeiner Seele. 

War es nicht genug damit, daß ſie ihn 


gethan, daß ſie heute wiederum des Glück ſei⸗ 
nes Lebens vernichten wollte? 

Nach ſolchen Erfahrungen durfte er keine 
Rückſichten mehr nehmen, keine Schonung 
walten laſſen; der Kampf hatte eine Wen⸗ 
dung genommen, die ihm alles zu rauben 
drohte, was ſeinem Leben Werth verlieh. Bei 


der Ankunft in Vitznau lag das Schiff ſchon rungsgeſellſchaft; ſollte Ihnen da niemals eine kann nicht wiſſen, ob ein unvorſichtiges Wort 


zur Abfahrt nach Luzern bereit. Guſtav wählte 
einen guten Platz und muſterte darauf mit 
raſchen, prüfenden Blicken ſeine Reiſegefährten. 
Noch immer ſtrömten die Paſſagiere auf das 
Schiff, das kaum Raum genug hatte, alle auf⸗ 


noch in Wolken gehüllt waren, ſpiegelte die 

Sonne ſich in den blauen Fluthen des Sees. 

Ein korpulenter Herr nahm, mühſam nach 

Athem ringend, neben Guſtav Platz; es währte 

eine geraume Weile, ehe er ſein Handgepäck 

e, hatte, und nun trocknete er, tief⸗ 
opf, 


q d, mit dem Taſchentuche ſeinen kah⸗ 

len 
Tropfen niederrieſelte. 

„Iſt das eine Hetzjagd!“ ſeufzte 11 „Ein 

was Teufel, 

jind Sies denn mutlich Gert Holter?“ 

„Freilich, Herr Schüller,“ erwiderte Guſtav, 


„Verſteht ſich, nickte der Lorpul 
leben „bin mit, dem € nenn 
worden, fo oft i 


rr 


welche. 


In Oeſterreich- Ungarn brachten verſchie 


| die Hauptſache.“ 


von dem der Schweiß in großen . 


„Sie „Ich bin damals in der Griesheimſchen Ange⸗ 
rpulente Herr 
fas 


in 8 
die Brüche gegangen: drängte zum jedesmal ang in frühe⸗ mir, die Koulanz unſerer Geſellſchaft öffentlich 
Bahnhofe, um Le 20d ie en Ort zu ver⸗ ren Jahren oben war, und werde ee in den | —— — — 
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einheimiſchen und ausländiſchen Hülfsfonds 
unterſtützt. Der chineſiſche Hof verleiht Aus⸗ 
zeichnungen an reiche Chineſen der Nachbar⸗ 
provinzen, die zu dieſen Fonds große Sum⸗ 
men beigeſteuert haben. 

Der autonome öſterreichiſch-ungariſche 
Zolltarif ſoll, wie verlautet, gänzlich unab- 
hängig von der Entſcheidung in Deutſchland 
über den dortigen Zolltarif, ſchon zu Beginn 
des nächſten Jahres eingebracht werden und 
dürfte die denkbar höchſten Zollſätze aufweiſen, 
Ba entſprechende Kompenſationsobjekte zu 

ieten. 

An Stelle der während der letzten Jahre 
beim dritten Seebataillon in Tſingtau formir⸗ 
ten Chineſenkompagnie, die ſich als militä⸗ 
riſche Truppe nicht bewährte, will jetzt das 
Gouvernement in Tſingtau ſich für den mili⸗ 
täriſchen Dienſt freiwillig meldende Chineſen 
als Polizeiſoldaten für das ganze Schutzgebiet 
verwenden, nachdem dieſe eine Sonderausbil⸗ 
dung haben. Bei den beſonderen örtlichen 
Verhältniſſen Kiautſchous hat ſich ferner die 
Bildung einer Reitertruppe als Nothwendig⸗ 
keit erwieſen, nachdem bisher nur Chineſen 
zum Reiterdienſt herangezogen worden waren. 
Die Marine⸗Reiterabtheilung ſoll in einer 
Stärke von ca. 120 Mann gebildet werden. 
Auch ſoll in Kiautſchon fortan ungefähr eine 
ganze Matroſenartillerie-Abtheilung garniſo⸗ 
nirt werden, während bisher nur ein Ar⸗ 
tillerie-Detachement in Garniſon lag. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt geſtern Abend um 7 Uhr auf dem 
Bahnhof „Friedrichſtraße“ eingetroffen. Hier 
hatten ſich der Kommandant von Berlin und 
Polizeioberſt Krauſe mit vielen Offizieren ein⸗ 
gefunden. Um 6% Uhr rückte die vom Kaiſer 
Alexander⸗Regiment geſtellte Ehrenkompagnie 
an. Bald nach 634 Uhr erſchien der Kaiſer in 
der Uniform des ruſſiſchen DragonerRegi⸗ 
ments Nr. 39 Narwa. Als der Extrazug mit 
dem Großfürſten einlief, ging ihm der Kaiſer 
entgegen und begrüßte den Fürſten auf das 
herzlichſte. Um 7 Uhr 20 Min. erfolgte die 
Weiterreiſe nach Potsdam, wo der Kaiſer mit 
ſeinem Gaſte um 8 Uhr 10 Min. eintraf. 

Nach einem Telegramm aus Halle 
a. S. ergab die Arbeitsloſenzählung in Halle 
und Umgegend insgeſamt 2588 Arbeitsloſe. 
darunter 1628 Ver eirathete mit 3270 Kindern. 

— Wie der „Dt. Warte“ aus Lübeck depe⸗ 
ſchirt wird, zeigten bei lebhaften Schneetreiben 
mehrere Kanonenſchüſſe den Bewohnern des 
ſüdlichen Stadttheils eine zunehmende Hoch⸗ 
waſſersgefahr an. Der Travefluß iſt aus den 
Ufern getreten. * 2 

Das „B. T.“ meldet aus Hamburg: 
Die engliſche Regierung kaufte in Deutſchland 
große Quantitäten Dynamit. Ein Theil hier⸗ 
von, 1850 Kiſten, enthaltend 32 750 Kilo 
Dynamit, iſt am Sonnabend auf der Unter⸗ 
Elbe an Bord des Dampfers „Jeſſika“ ver⸗ 
laden zur Verſchiffung via London nach dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

— Aus Shanghai wird geſchrieben: Nach 
der Enterbung des bisherigen Thronfolgers 
Pu⸗chuen, des Sohnes des Prinzen Tnan, 
würden zunächſt zur Erbfolge die Söhne des 
jüngeren Bruders des Prinzen Tuan, des Her⸗ 
zogs Tſailan, berechtigt ſein. Wenn aber Pu⸗ 
chuen als Sohn Tuans kompromittirt iſt, jo 
find es die Söhne Tfailgns nicht weniger, denn 
Herzog Tſaflan iſt ebenſo wie Prinz Tuan 
wegen der Theilnahme an den Boxeruuruhen 
lebenslänglich verbannt. Die Söhne des 
jüngſten Bruders des Prinzen Tuan, Tſai⸗ 
ving, kommen ſchon aus dem Grunde für die 
Thronfolge nicht in Betracht, da Tſai⸗ying vom 
Prinzen Chung adoptirt iſt, um den achten 


ſichtlich der Annahme einer ſolchen Entſchuldi⸗ 
gung. 1 


Aus dem Reiche. f 


Am 10. d. Mts. hat in Hannover eine feſt⸗ 
liche Zuſammenkunft der alten Herren des 
Hannover Garde-Küraſſier-Regiments und des 
2. hannoverſchen Ulanen-Regiments Nr. 14 
mit dem Offizierkorps der Regimenter ſtatt⸗ 
gefunden, zur Feier des 96jährigen, bezw. 36. 
jährigen Beſtehens der Truppentheile. Auf 
ein an den Kaiſer gerichtetes Telegramm traf 
aus Slaventzitz nachſtehende Antwort ein: „Ich 
danke den alten hannoverſchen Garde⸗Küraſſie⸗ 
ren und 14. Ulanen herzlich für Ihren Gruß! 
In der Pflege der Tradition pflegt man den 
Geiſt in der Armee zum Schutz von Thron und 
Vaterland! Möchte ſolche Geſinnung fortleben 
in den jungen wie in den alten Kameraden, 
dann können wir der Zukunft getroſt entgegen⸗ 
ſehen. Wilhelm I. R.“ — Der „Reichsanz.“ 
publizirt eine kaiſerliche Verordnung, welcher 
zufolge beide Häuſer des Landtages auf den 
8. Januar 1902 zuſammenberufen werden. — 
Bei der Landtagserſatzwahl in Wiesbaden 
wurde Dr. Müller-Sagan in Gr. Lichterfelde 
(frſ. Vp.) mit 231 Stimmen gewählt, der 
Gegenkandidat Oberſtleutnant a. D. Wilhelmi 
in Wiesbaden (konſ.) erhielt 107 Stimmen. — 
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena 

at ihr Mitglied Prof. Lie. Dr. phil. Bruno 

aentich zu ihrem Ehrendoktor ernannt. — 
Der Profeſſor Hüffer von der Univerſität Bonn 
iſt einſtimmig zum korreſpondirenden Mit⸗ 
gliede der Akademie der moraliſchen und politi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften in Paris gewählt. — In; 
Berlin wird am heutigen Montag die ver- 
wittwete Sanitätsräthin Pauline Schmidt, 
geb. Thomann, Wartenburgſtraße 27, hundert 
Jahre alt. — Die Stadt Halle beabſichtigt den 
Ankauf der Burg Giebichenſtein, um fie nach 
Art der Rudelsburg zu einem Erholungsplatze 
für das Publikum herzurichten. — Auf Kochs 
Schiffswerft in Lübeck wurden über 600 Arbei⸗ 
ter auf fünf Tage ausgeſperrt, weil ſie ohne 
Erlaubniß der Werkleitung an dem Begräbniß 
eines verunglückten Arbeiters theilgenommen 
hatten. — Der Landtag in Sternberg nahm 
die Regierungsvorlage betreffend die Errich⸗ 
tung einer Handelskammer für beide Mecklen 
burg mit dem Sitz in Roſtock an. — Wie dem 
„Elſäſſer“ aus Rom berichtet wird, werden die 
Verhandlungen über die Errichtung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der Uni⸗ 
verſität Straßburg wieder aufgenommen. Pro⸗ 
feſſor von Hertling, der im letzten Herbſt ohne 
beſondere Verſprechungen aus Rom gekommen 
ſei, komme diesmal mit einem Füllhorn von 
Verſprechungen zurück. Dem Biſchof von 
Straßburg werde ein Ausſchlußrecht gegenüber 
mißfälligen Kandidaten, ſowie ein Recht auf 
Abſetzung mißfälliger Lehrer zugeſtanden. Die 
Lehrſtühle würden im katholiſchen Brieiter- 
N ar aufge In und. 2 n 
Berlin giebt man ſich den Anſchein, als läge 
an dem Gelingen dieſer Verhandlungen nicht 
viel. — Wie die „Braunſchw. N. Nachr.“ aus 
Blankenburg a. Harz melden, plant die Halber⸗ 
ſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft eine 
normalſpurige Bahn von Quedlinburg und 
Thale nach Blankenburg. Die Koſten be⸗ 
ziffern ſich auf 12 Millionen Mark. Die Stadt⸗ 
verordneten in Blankenburg beſchloſſen, dem 
Projekte jede moraliſche Unterſtützung zu Theil 


werden zu laſſen. - 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. Aus induſtriellen 


Streifen wird der „Nat. Lib. Korr.“ zufolge] Zweig der Nachkommen des Kaiſers Tao⸗ 
ſchon jetzt dem Wunſch Ausdruck gegeben, dafür Kuang (Hienning) fortzupflanzen. Soweit 


einzutreten, daß bei den eigentlichen Handels⸗ 
Vertragsverhandlungen zur Unterſtützung der 
Beamten, welche als Unterhändler in Ausſicht 
genommen werden, auch auf Induſtrielle mit 


bekannt, hat Tſai⸗fung der Träger der nächſten 
Linie der Dynaſtie, ein Sohn des bekannten 
im Jahre 1898 verſtorbenen Prinzen Kung, 
des 6. Sohnes des Kaiſers Tao⸗-Kuang, keine 


kaufmänniſcher Schulung zurückgegriffen] Kinder. Somit würde daun als Thronfolger 
werde. nach dem chineſiſchen Erbfelgerecht zunächſt 


Wie ein Telegramm aus Peking meldet, 
ſchätzen die Miſſionare in Singanfu die Zahl 
der Menſchenleben, welche die in der Provinz 
Schenſi immer noch herrſchende Hungersnoth 
gefordert hat, auf bereits zwei und eine halbe 
Million. Die Nothleidenden werden aus ein⸗ 


ein Sohn des Sühneprinzen Tſchun in Be⸗ 
tracht kommen. Prinz Tſchun iſt bisher nicht 
verheirathet. Es heißt aber, daß er unmittel⸗ 
bar nach feiner Rückkehr nach Peking ſich dort 
verheirathen wird. Es ſcheint danach nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß man am Kaiſerhofe bereits mit 


. Hol' der Kuckuck den ganzen] von ſolcher Anerkennung habe ich bis heute 
Schwindel — im Diorama in Luzern kann noch nichts geleſen.“ 
0 Wo haben] „Iſt ihm auf dieſes Verſprechen 
Sie denn logirt?“ Summe ausgezahlt worden?“ 
„Bei Schreiber.“ „Wenigſtens hat das Verſprechen die raſche 
„Ach jo — ich war in dem alten Hotel; ich] Auszahlung bewirkt. Die Direktoren dachten 
finde es da gemüthlicher, und das iſt für mich an den Erfolg der Reklame, und zur Ver⸗ 
weigerung der Zahlung war kein Grund vor⸗ 
handen.“ x Er 
„Darüber ließe ſich dach ſtreiten! “! 
„Ich bin ja vorher bei dem Doktor Klein ⸗ 
ſchmidt geweſen, er hat mir atteſtirt, daß 
N eines natürlichen Todes geſtorben 
ch⸗ iſt.“ 
Guſtav warf einen prüfenden Blick auf die 
Leute, die in ſeiner Nähe ſaßen. 
„Sprechen Sie etwas leiſer,“ ſagte er; „man 


hin die 


Fol 


„Sie machen wohl auch eine Vergniigungs⸗ 


„Oder 
Zweck?“ 
„Wüßte nicht, welchen!“ 
„Hm, Sie könnten ja einem Verbrecher na 
reiſen!“ 
„Unſinn, wie ſollte ich dazu kommen?“ 
„Sie ſind ja Generalagent einer Verſiche⸗ 


hat dieſe Reiſe noch einen anderen 


faule Sache vorgekommen ſein?“ hier nicht offene Ohren findet. Der Doktor 
„Bis jetzt Gottlob noch nicht!“ Kleinſchmidt konnte auch nach meiner Anſicht 
„Dann können Sie von Glück ſprechen. ein ſolches Atteſt nicht ausſtellen; er hatte den 
propos, erinnern Sie ſich noch der Gries- plötzlich Erkrankten nur einmal und zwar 
eim'ſchen Angelegenheit? J die Leiche aber nicht be⸗ 


Ich war der Zeit flüchtig geſehen, 
0 R ſichtigt.“ 5 
„Um Arreſt auf die Verſicherungsſumme zu Der Agent ſah ihn betroffen an. 

legen,“ unterbrach ihn der Agent, während er „Sie hegen doch keinen Verdacht?“ fragte er, 
den Becher von ſeiner Feldflaſche abſchraubte; „Was könnte dieſer Verdacht uns jetzt noch 
„aber der Vogel war ſchon ausgeflogen, und helfen? Beſſer wäre es geweſen. Sie hätten 
Sie fanden das Neſt leer. Ein Kirſchwaſſer damals die Zahlung des Geldes hinaus⸗ 
gefällig?“ eſchoben und gerichtliche Beſichtigung der 
„Ich danke Ihnen.“ eiche verlangt.“ 
„Na, ein kräftiger Schluck iſt auf der Reiſe Der Agent ſchüttelte ablehnend das Haupt. 
immer zu empfehlen, Herr Doktor —“ „Dazu lagen keine Gründe vor,“ ſagte er, 


„Mag fein, aber ich trinke niemals Brannt- „und unſerer jungen Geſellſchaft konnten dieſe 
wein.“ Schwierigkeiten nur Schaden bringen. Ich 
„Dann nicht!“ ſagte der Agent lakoniſch, habe die ſofortige Zahlung des Geldes befür⸗ 


wortet, weil ich mir ebenfalls von der in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Reklame großen Erfolg ver⸗ 
ſprach. Ich kann mir auch nicht denken, 
worauf der Verdacht ſich richten ſollte: Sie 
werden doch nicht an ein Verbrechen glauben?“ 

5 Gortiegung folgt.) 


während er den Becher wieder aufſchrau te. 


legenheit auch übers Ohr gehauen worden.“ 
„Inwiefern!“ Kr a 
„der Schwager Griesheims verſprach 


I Ta 


* 


Zeitungen anerkennen zu wollen; aber 


den zukünftigen 
rechnet. 


Aus Paris wird vom geſtrigen Sonn⸗ 
tag gemeldet: Dem „Rappel“ zufolge hat der 
— verſchiedenen männlichen und weiblichen 

gregationen die Erlaubniß zur Verlegung 
ihrer Zentralen nach Rom verweigert, weil 

kein Platz für weitere derartige Nieder⸗ 
laſſungen ſei. Beſonders der Kardinal 
Reſpighi fol den Papſt auf die Unzuträglich⸗ 
keiten aufmerkſam gemacht haben, welche dem 
heiligen Stuhle durch zu große Einwanderung 
dener Kongregationen in Rom erwach⸗ 
ſen könnten. — Der wegen Veröffentlichung 
des ſatyriſchen Romans „Les maritimes“ in 
den Ruheſtand verſetzte Offizier Deraiſon er⸗ 
klärte, ſein Roman werde demnächſt als 
Theaterſtück auf einer beſſeren Bühne in Paris 
zur Aufführung gelangen. — Der dieſer Tage 
in den Ruheſtand verſetzte Kommandant 
Carrère, welcher im Dreyfusprozeſſe die An⸗ 
klage vertrat, hat geſtern vor dem Gerichtshofe 
in Rennes den Advokaten⸗Eid abgelegt und 
wird ſich dem Advokatenſtande widmen. — Die 
Komiteemitglieder der Pariſer Preſſe für den 
Oſiris⸗Preis von 100 000 Frks., der im Jahre 
1900 zur Belohnung der ſchönſten Erfindung 
des Jahrhunderts geſtiftet wurde, werden ſich 
demnächſt verſammeln, um feſtzuſtellen, wem 
der Preis zugeſprochen werden ſoll. Schon 
jetzt gilt als ſicher, daß dem Erfinder des 
uterſeebootes Goubet der Preis zugeſprochen 
wird. Goubet iſt durch Ueberanſtrengung 
derart erkrankt, daß er ſchon ſeit Monaten das 
Bett hüten muß. 

In Rom kam es am Sonnabend in der 
Deputirtenkammer zu einem Skandal, das 
Haus nahm die Berathung der Anträge Luz⸗ 
zatti und Salandra, betr. die Beſſerung der 
Zuſtände in Neapel und Süditalien, wieder 
auf. Ferri begründete eine von ihm namens 
der ſozialiſtiſchen Gruppe eingebrachte Tages- 
ordnung und bemerkte dabei, in Norditalien 
komme das Verbrechen gleichſam nur in Oaſen 


vor, ebenſo wie in Süditalien die Recht⸗ 
ſchaffenheit. Dieſe Bemerkung erregte im 


Hauſe großen Lärm. Laute Proteſtrufe er⸗ 
ſchallten von allen Seiten, ſo daß Ferri ſeine 
Rede unterbrechen mußte. Der Präſident er⸗ 
ſuchte Ferri, ſeine Worte zu erläutern. Dieſer 
berjuchte zu ſprechen, aber der Lärm übertönte 
ſeine Stimme, und der Präſident hob unter 
dem Beifall des Hauſes die Sitzung auf. 


5 ER ’ 
Provinzielle Umſchau. 

Die durch den Abgang des früheren In⸗ 
habers, Herrn Gillet, erledigte Stelle eines 
Lektors der franzöſiſchen Sprache bei der Uni⸗ 
verſität Greifswald iſt ſeitens des Herrn 
Kultusminiſters dem Lic. Joſef Guervey aus 
— übertragen worden. In Wiek a. R. 

ging das Rentier Hannemann'ſche Ehepaar 
die goldene Hochzeit. — Der Seminarlehrer 
Aumüller in Pyritz iſt zum 1. Januar als 
Oberlehrer an das Seminar zu Pölitz berufen 
worden. In Tempelburg verſtarb 
plötzlich in Folge eines Schlaganfalls der 
prakt. Arzt Dr. Th. Schulz, kal. Stabsarzt der 
Landwehr, welcher ſeit dem Jahre 1876 dort 
thätig war. 
R 


Kunſt und Literatur. 


macht, ſo iſt doch erſt, ſeitdem das Buch voll⸗ 
ſtändig vor uns liegt, eins volle Würdigung 
des Gebotenen möglich. In der That muß 
das Werk als ein in Text, Illuſtration und 


ſonſtiger Ausſtattung hervorragendes genannt 
werden. Es ſchließt ſich würdig an die Pracht⸗ 


der ſo verbreiteten „Ernſten und 
heiteren Erinnerungen eines Ordonnanzoffi⸗ 
ziers im Jahre 1870—71“ deſſelben Verfaſſers. 
Eine der letzten Lieferung beigegebene Ueber— 
ſichtskarte von Oſt⸗China erleichtert das Ber 
folgen der einzelnen Märſche und Kämpfe der 
Truppen Deutſchlands und der übrigen 
Mächte. Unſer Urtheil zuſammenfaſſend 
empfehlen wir unſerem Leſerkreis Tanera's 
Buch: „Deutſchlands Kämpfe in Oſtaſien“ als 
ein im Inhalt ebenſo feſſelndes wie prächtig 
ausgeſtattetes Werk angelegentlichſt und geben 
dem Wunſche Ausdruck, daß es auf recht vielen 
Weihnachtstiſchen — insbeſondere auch der her⸗ 
anwachſenden Jugend — zu finden ſein möge. 
(Erwähnt jet noch, daß die Verlagsbuchhand⸗ 
lung den Abonnenten eine künſtleriſch ausge⸗ 
führte Einbanddecke zum Preiſe von 150 ME 
zur Verfügung ſtellt und daß das vollſtändig 
und gebunden bezogene Werk 9 Mark koſtet.) 

Im Verlag von C. L. Mettcker u. Söhne 
in Jever erſchienen Mittheilungen aus dem 
Plattdütſchen Kleuner nebſt einer 
Zugabe in gleicher Mundart von Th. Dirks 
(broſch. 3 Mk., geb. 1 Mark). In dem ge⸗ 
nannten Verlage erſchienen Ende der ſechziger 
und Anfang der ſiebziger Jahre ſechs Jahr⸗ 
gänge des plattdütſchen Klenners, der ſeiner 
Zeit bei allen Verehrern des Plattdeutſchen, 
die ihn keunen lernten, Aufſehen erregte und 
mit ungetheiltenn Beifall aufgenommen 
wurde. Aus jenen längſt vergriffenen Kalen⸗ 
dern iſt der beſte Theil der gemüth⸗ und 
humorvollen Erzählungen, Gedichte und luſti⸗ 
gen Schnurren geſammielt und mit einigen 
anderen gleichfalls vor langen Jahren verfaß⸗ 
ten Stücken zu einem harmoniſchen Ganzen 
vereinigt. 


ausgabe 


von 340 Seiten. Der Verfaſſer, der jetzt in 
Oldenburg lebende penſionirte Lehrer Th. 
Dirks, deſſen Bildniß das vorliegende Buch 
bringt, beherrſcht wie kaum ein zweiter das 
Plattdeutſche. Seine Sprache iſt an Reinheit 
und Wohlklang dem Plattdeutſch Fritz Reu⸗ 
ter's mindeſtens ebenbürtig. 
CC ³˙ðwm‚ x TEE TEE 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Der wegen des Duells mit Leutnant 
Blaskowitz vom Inſterburger Kriegsgericht zu 
zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilte 
Artillerie-Oberleutnant Hildebrandt hat ſich bei 
dem Urtheil beruhigt und die Strafe im Glatzer 
Feſtungsgefängniß angetreten. 

— Das Leipziger Landgericht erkannte in 
dem Prozeß gegen die Direktoren und Auf⸗ 
fichtsräthe der Leipziger Wollkämmerei gegen 
Offermann auf 11000 Mark, gegen Corſica, 
Thieme und Fuhrmann auf je 7000 Marf und 
gegen Hergersberg auf 500 Mark Geldſtrafe. 
— Nach Anſicht des Gerichtshofes erfolgte die 
Verbuchung des Defizits der Hamburger Woll⸗ 
kämmerei im Betrage von 545 933 Mark in das 
Kontokorrentbuch, um die Uebernahme des 
Verluſtpoſtens der Kenntniß der Aktionäre zu 
entziehen. Hierzu kommt, daß der Poſten auch 
nicht im Pachtvertrage Erwähnung gefunden 
hat, obwohl er ein weſentlicher Theil des letzte⸗ 
ren war, denn damit ſtand der dritte Tl 3 
Aktienkapitals der Leipziger Wollkämmerei 
auf dem Spiel. Die Angeklagten erwähnten 
hiervon auch nichts gegenüber dem Rechtsbei⸗ 


Unter dem Titel Intermezzo“ ißtſſtande Juſtizrath Langbein. Ferner wird das 


ſoeben im Verlag 


von F. A. Lattmann in Ber⸗ 
lin, Goslar, Leipzig ein 
ieda Schanz i 


Band Gedichte 
l, 


bon eriftirenden Nebenvertrages 


Beſtehen eines neben dem Pachtvertrag noch 
gerügt. Gegen 


welche ficher Offermann ſpricht noch, daß er jede A 


Kenntniß 
nde finden werden. Faſt durchweg find] von dem Nebenvertrag in Abrede ſtellte, ob- 
8 Geiltesgedaufen von wenigen Verſen, die gleich er als Aufſichtsrath der Hamburger 


aber zum Theil tieferen Sinn haben u 
boller Poeſie find. Daß dieſelben ſezeſſioniſtiſch 
find, zeigt ſchon die Ausſtattung des Werkes, 
welches einen reichen von M. Stüber⸗Walde 
entworfenen Schmuck bringt. 

i R itig, wie der Proſpekt verſprach, 
iſt die 9.—12. a Tag von Hauptmann 


Tanera's „Deutſchlands 
Kämpfe in Oſtaſien, dem deutſchen 
Volke erzählt. Illuſtrirt von Exrnſt Zimmer“ 
(Verlag von C. 

ſchtenen. Das 


angt 
ä darauf wiederholt aufmerkſam ge⸗ das durchaus nicht einſehen. 


Stadlverordneten-Berfammlung 
am 19. Dezember 1901, Nachm. 5'/, Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
1. Bewilligung von 10 % für ein abhanden ge⸗ 


fonımenes Jactet in einer hieſigen Gemeindeſchule. 


Nachbewilligung von 14,72 % Miethseutſchädi⸗ 

ung für einen Lehrer. 

. Feſtſetzung der Penſion eines Lehrers auf 
3663 % und Bewilligung von 915,75 % für 
den laufenden Etat. 

Nachbewilligung von 33,50 % Verſicherungs⸗ 
prämie, Stempel und Taxe für das Rathhaus. 

5. Wahl eines Mitgliedes der Rechnungsabnahme⸗ 

Kommiſſion. 

Feſtſetzung des Inſchuſſes der Stadt zu den 

Verholungsgeldern der Hafenſchreiber auf 250% 

jährlich. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. ö 

Bewilligung der von der Armendirektiou be⸗ 

8 Aſſiſtentenſtelle ſchon zum 1. Januar 


. Nachbewilligung von 728,50 % für Reparatur 
* Umäuderung eiſerner Oefen lu der Arndt⸗ 
chule. 

Bewilligung von 3550 % für Gaslritung md 
2400 %% für Waſſerleitung in der Logengarten⸗ 
ſtraße (Südſeite) 

„Nachbewilligung von 700 % be Titel VIII 
Kap. 5 Poſ. 2 (Taucherarbeiten). 

. Wahl von 8 Stadtverordneten und 2 Bürger⸗ 
mitgliedern für die Krankenhaus⸗Deputation. 
Nachweiſung der im 2. Quartale — 1. Juli 
bis Ende September 1901 — durch die Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung nachbewilligten Be⸗ 

träge. 
„ Nachbewilligung von 100 % zu Titel II Kap 
18 Poſ. 29 für Einzännung einer Parzelle. 
Bewilligung von 4300 % zum laufenden Etat 
für die Beheizung des Verwaltungsgebändes 
an der Magazinſtraße. 


> 


= 


2 


10. 


16. 1 zum Ankauf einer 1,371 ha großen 
ieſe zum Preiſe von 220 % für einen 
Morgen. 


27. Vorlage betreffend Abänderungsvorſchläge des 

Magiſtrats zur Geſchäftsordnung für die Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung. 

„Vorlage auf Zuſtimmung, daß der Alktien⸗ 

geſellſchaft für Grundbeſig und Hypothekenver⸗ 
kehr zu Berlin die Umſatzſteuer betreffs der 
ehemaligen Grundſtücke Alt⸗Torney 1 und 2. 


exlaſſen wird. 
19. Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchluſſe, der Eigen⸗ 
thümerm des Grundſtücks Grünſtraße 11 zu 


geſtatten, den auf ihrem Grundſtück laſtenden 
1 Der 17,13 % jährlich mit 342,60 % 
abzulöſen 


kämmerei den Nebenvertrag kennen 
mußte. Die Verurtheilten haben übrigens 
gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. 

— In Wien ſtand vor dem Schwurgericht 


in der Perſon des Herrn 5 e go ein Dutzend⸗ 
Eiſen 


dieb. 
ſtohlen. 


Derſelbe hatte ahnſchienen ge⸗ 


Der Offizial⸗Vertheidiger, den das 


20. Bewilligung von 14 000. % für den Boden⸗ 
abtrag auf dem Grnndſtiſck Laugeſtraße 28/29. 
Der Boden Toll nach den Grundſtlicken Guſtav⸗ 
Adolfſtraße Nr. 32/36 g ſchafft werden. 

21. Genehmigung des Fluchteinienplanes der Straßen 
zwiſchen Jaſenitzer Bahn und dem Anſchlußgleis 
des „Vulkan“. 

22. Antrag des Maglitrats auf Aufhebung des 
Vorſchußkontos Fort Leopold. 

23. Bewilligung von zuſammen 175,50 % für Ein⸗ 
richtung einr Fortbildungs⸗ und Fachſchul. 
für die Lehrlinge der freien Glaſer⸗Immung. 

24. Nachbewilligung von 60 % Vextretungskoſte. 
— einen erkrankten Arzt anı ſtädtiſchen Krauken⸗ 

auſe. 
2. Veräußerung des Grundſtücks Krautmarkt C 
für 7200 / an einen hieſigen Bäcker meiſter. 

26. Vermiethung der von der Firma Kubale b. 
nutzten Räume im alten Rathhauſe für jährlich 
1000 % vom 15. Mai 1902 bis 31. März 1906 

27. Vermiethung des Grundſtücks Berlinerſtraße 60 
vom 1. April 1902 ab auf die Dauer von 1: 
Jahren für jährlich 530% 

28. Feſtſetzung des Dienſtalters eines Bahnaſſiſtenten 
auf den 1. Oktober 1898 und Bewilligung vo: 
83,33 % für den laufenden Etat. 8 

29. Nachbewilligung von 9,50 % Vergütung fü 
Reinigung des neu errichteten Lehrerzimmer 
der 30a und h-Gemeindeſchule. 

30. Bewilligung von 1000 / für Bekleidung und 
Wäſche, ſowie Unterhaltung der Utenſilien in 
der Kinderpflegeauſtalt. 

81. Einſtellung von 150 % in den laufenden Eta 
bei Titel IH Kap. 5 Pol. 12 betr. Verſehung 
des Pförtnerdienſtes im ſtädtiſchen Krankenhaus 
durch eine Diakoniſſe vom 1. Januar 1902 ab, 

32. Regelung der Penſious⸗ und Relicteuverſorgungs⸗ 
auſprüche des zum Oberinſpektor des Kranken 
hauſes gewählten Lazareth⸗Inſpektors aus 
Grandenz. 

33. Vorſchlag eines Mitgliedes der Feuer⸗Societäts 
Deputation. 

34. Erſuchen einer am 10/12. d. Is. in Grabon 
abgehaltenen Verſammlung von Arbeitsloſen an 
die ſtädtiſchen Behörden um ſofortigen Beginn 
der ſämmtlichen beſchloſſenen Bauten, um da: 
durch den Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit zu 
geben. 


Nicht öffentliche Sitzung. 

1. Wahl eines Vorſtehers und eines Stellvertreters 
ſür den 11. Stadtbezirk. i 

2. Wahl von 4 Schiedsmännern für etwa vor: 
kommende Schätzungen bei Schadenfällen durch 
u en 
A ewilligung 
einen erkrankten Lehrer. 

4. mm 


mung zum Magiſtratsbeſchluie, eine 
2 ee des Johanniskloſters aus demſelben zu 
eu llaſſen. 


Theil des 


Der plattdütſche Klenner in i 
neuen Gewande umfaßt einen ſtattlichen Ba 
1 


von 246 Vertretmigskoſten für 


daß ſein Vertheidiger etwas leiſte, und war 
mit ihm nicht zufrieden, nicht im Mindeſten. 
Nach Schluß des Beweisverfahrens wendete er 
ſich an den Präſidenten: „Hoher Gerichtshof, 
ich hätte eine Bitte!“ Und als ihm der Vor⸗ 
ſitzende das Wort ertheilte, da ſagte er mit 
dem Ausdruck wohlüberlegter Beſtimmtheit: 
„Stellen Sie mir den Vertheidiger weg!“ Er 
war ſichtlich ungehalten, als der Präſident 
85 Miene machte, dieſem ſeinem Herzens⸗ 
| 


wunſch Genüge zu leiſten. Es wäre ſchließ⸗ 
lich nur entſchuldbar geweſen, wenn der Ver⸗ 
theidiger nunmehr in ſeinem heißen Bemühen 


um das Wohl des Angeklagten ein wenig nach⸗ T 


gelaſſen hätte. Aber nein! Pflicht bleibt Pflicht, 
und ſo redete der Advokat ſeinem ungnädigen 
Klienten in herzlicher Weiſe zu, ihm die Arbeit 
ein wenig zu erleichtern. Herr Liſſinger gab 
ſeinem Rechtsfreunde keine Antwort, und ſo 
hielt dieſer ein fulminantes Schlußplaidoyer. 
Mit kritiſchem Lächeln folgte der Angeklagte 
der Rede, dann kamen Verdikt und Urtheil. 
Schuldig! Zwei Jahre Kerker. Es hat nie⸗ 
mand überraſchen können. Den Advokaten 
nicht und auch nicht Herrn Liſſinger. Aber als 
das Urtheil verkündigt war, da drehte ſich Herr 
Liſſinger zu ſeinem Vertheidiger um, ſah ihm 
lange und ernſt ins Antlitz und ſprach dann die 
geflügelten Worte: „Sö, laſſens Ihna das 
Lehrgeld z'ruckgeben!“ Damit hatte er ſeine 
Dankesſchuld an den Advokaten entrichtet. 
Köln, 14. Dezember. Das Kriegsgericht 
verurtheilte in ſeiner heutigen Sitzung den 
Gefreiten Kahlenberg vom rhein. Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 8 wegen vor dem Anttsgericht 
geleiſteten wiſſentlichen Meineides zu zwei 
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt 
und Ausſtoßung aus dem Heere. Die Ver- 
handlung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. 


Konzert. 

Herr Willy Burmeſter, der Soliſt des 
zweiten vom Verein junger Kauf⸗ 
leute veranſtalteten Konzerts, ſtand hier als 
Violinvirtuoſe bereits vordem in Anſehen und 
verfehlte auch diesmal ſeine blendende Technik 
ihre Wirkung nicht. Staunenswerth erſchien 
in der That die Leichtigkeit und Eleganz der 
Bogenführung und feierte dieſelbe ihren höch⸗ 
ſten Triumph in den „Variationen“ Paganinis, 
einer mit wahrem Raffinement zuſammenge⸗ 
tragenen Auswahl der gewagteſten Kunſt⸗ 
ſtückchen. Doch ſtellte ſich dem Virtuoſen der 
nachſchaffende Künſtler erfolgreich zur Seite 
durch die nicht allein der Form nach vollendete, 
ſondern auch inhaltlich vertiefte Wiedergabe 
des E-moll-Konzerts von Mendelsſohn und 
eines „Adagio“ von Spohr. Als Zugabe 
pendete Herr Burmeſter Bachs „Air auf der 
G. Saite“, deſſen warmbeſeelter Vortrag mich 
ganz beſonders gefeſſelt hat. — An Orcheſter⸗ 
ſätzen brachte das Programm die klangſchöne 
Orwerture „Ein feſte Burg“ von Joachim 
Raff, Mascagnis Intermezzo aus der Oper 
„William Ratcliff“, das in recht nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen zum Intermezzo 
der „Cavalleria ruſticana“ ſteht, und die 
„Rokkoko⸗Serenade“ von Meyer⸗Helmund. 
Mit der Ausführung dieſer Inſtrumentalnum⸗ 
mern legte die von Herrn Muſikdir. Heurion 


— 


ein, ebenſo verdiente die Begleitung des Men⸗ 
delsſohn'ſchen Violinkonzerts e 


. 


Bellerme-Thenter. 
„Rumpelſtilzchen.“ Wenn die erſten 
erſcheinen, findet gewöhnlich auch auf den Bühnen 
ein ſtrahlender Baum Aufſtellung und die Herr⸗ 
ſchaft des Weihnachtsmärchens beginnt. Mit 
Neugierde und Freude ſehen die Kleinen dieſer 
Zeit entgegen, denn fie wiſſen, daß ihnen da 
etwas Außergewöhnliches geboten wird, wozu 
ihnen Vater und Mutter gern einmal den Theater⸗ 
beſuch geſtatten. Dem alten Brauch folgend, hat 
am Sonnabend das Bellevne⸗Theater zum erſten 
Male ſein diesjähriges Weihnachtsmärchen 
„Rumpelſtilzchen“ vorgeführt, und daß es 
Herr Dir. Reſemann verſtanden hat, wieder das 
Rechte für die Kinderwelt zu treffen, bewies der 
Kleinen während der Vorſtellung. 
„Rumpelſtilzchen“ iſt eines der weniger bekannten 
ärchen und wir wollen daſſelbe deshalb in 


von einem Lehrer bei⸗ 

gebrachten Atteſte. N 4 

. Eiureihung eines Bureaubeamten in die Gruppe 

IV der Subalternbeamten und Bewilligung der 
Zulage von 450 % Fer > 

7. Feſtſetzung des Wittwengeldes für die Wittwe 

eines verſtorbenen Hafenſchreibers. 

Anrechnung der Zeit vom 1. Jauuar bis 12 

April 1901 auf das Probejahr, Bewilligung 

von 150 % für den laufenden Etat und 

Aeußerung zur Perſon eines zum Magiſtrats 

aſſeſſor gewählten juriſtiſchen Hülfsarbeiters. 

9. Vorlage auf Genehmigung, daß einem ſtädtiſche 
Schuldiener geſtattet werde, die auf 212,20 % 
ſich belaufenden, von ihm der Stadigeneind: 
zu erſlattenden Prozeßkoſten, in vierteljährliche 


x 


Raten von 10 / aböntragen. 


ſtädtiſchen Polizeiſergeanten. 2 

Wahl von 2 Mitgliedern der 7./ 9. Schulfom- 
miſſion. 

Aeußerung über die Perſon des zum Ober 
inipektor im Krankenhanſe gewählten Lazareth⸗ 
Inſpektors aus Graudenz. 

Dr. Scharlau. 


Dank. 


Für die Kinderherberge gingen bis dahin bei 


tr ein: 
ö ; F. K. u. L. 3; Wandel 3: 
V. W. 3; Fr P. Schult 3; Schl. 5; Kuhr 3; 
u. D 3; t u. Thomſon 10; Major Kolbe 3; 
Fri een Bresl 2; Frl. K. 3; G. Herrmann 3; 
v. Roell 3; Fr. Dr. Fürſt 3; 


Gralow 5; 
Seſunge. 5; zwei Damen ans dem Stift 1; 


C. Moſt 2; A. Lüdke 5. 
1 Beſten Dank auch für 


Dazu verschiedene Packete 
die Gaben zu and ren Zwecke g. 1 
er Fürer, Stlofterhof 31. 


Stottern, Stammeln und 
mr nn Le 


7577 
Stettin, Zaltenwalder r. 188, III. 


geleitete Stapelle des Königs Regiments Ehre Feenhain 


. von 
brettl⸗Kummern „Nach der Tanzſtunde“ und „Der 


Tannenbäume zum Weihnachtsfeſte zum Verkauf £ 


Lißpeln hellt 


Spinnrad, fo daß ihr Vater meinte, „fie könne 
aus Stroh Gold ſpinnen“. Dieſe Aenßerung 
hörte der König und er beftand darauf, daß das 
Mädchen dieſe Goldſpinnerei ausführen ſollte; 
wenn es ihr gelänge, ſollte ſie die Gemahlin ſeines 
Sohnes werden, gelänge es ihr nicht, fo müſſe 
fie mit ihrem Vater den Tod erleiden. Als das 
Mädchen wegen dieſes Befehls des Königs ſehr 
betrübt war, erſchien ein Zwerg bei ihr, verſprach 
ihr ſeine Hülfe, verlangte aber zum Lohn, daß 
ſie ihm den erſtgeborenen Prinzen ausliefern 
müſſe, falls fie Königin geworden ſei. In ihrer 
odesangſt gab das Mädchen das Verſprechen, 
der Zwerg verwandelte das Stroh in Gold, das 
Mädchen wurde Königin und bald ſchenkte ihr 
der Himmel den erſten Sohn. Das Mutterglück 
der jungen Königin wurde jedoch bald getrübt, 
denn der böſe Zwerg erſchien und verlangte das 
Kind, die junge Mutter bat und flehte, aber der 
Zwerg blieb hart und war ſchließlich nur bereit, 
auf ſein Recht zu verzichten, wenn ihm die Kö⸗ 
nigin innerhalb dreier Tage ſeinen Namen nenne, 
welcher der Welt bisher unbekannt war. Die 
Königin ſandte unn ihre Boten durch das ganze 
Land, und als die ihr bewilligte Friſt faſt ver⸗ 
ſtrichen war, erfuhr mit Hülfe der guten Feen 
einer der Boten, der dumme Peter, daß der Name 
des Zwerges „Rumpelſtilzchen“ ſei. Nun war 
große Freude am Königshofe, der Zwerg mußte 
| feinen Anſpruch aufgeben, glücklich und zufrieden 
konnte die Königsfamilie in die Zuknuſt blicken, 
und wenn ſie nicht geſtorben iſt, ſo lebt ſie 
heute noch.“ 

Die Bearbeitung dieſes Märchens durch 
Softe Hennig iſt nun gerade keine Glanzleiftung, 
fie iſt ſehr ſtark poſſenhaft ausgef llen, erreicht 
aber damit den Zweck, daß die kleinen Zuſchauer 
ſehr oft in ſtürmiſche Heiterkeit ausbrechen, wozu 
allerdings die überaus draſtiſche Darſtellung des 


Müllers und ſpäteren königlichen Schwiegervaters bis 56; e) Sauen 53 bis 55. 


durch Herrn Selle und des dummen Peter 
durch Herrn Schneider den meiſten Anlaß 
gab. Frl. Schlomka war eine anmuthige 
junge Königin, der kleine Alfred Tews be 
wegte als „Rumpelſtilzchen“ mit großer 
Sicherheit und Frl. Bonnes verdarb ſich als 
„Magd“ den Erfolg ſelbſt, indem ſie das dumme 
Lachen doch etwas zu dumm gab. — 


Theaters auf die dramatiſche Mache an, den 
Hauptreiz bietet bekanntlich immer die Aus⸗ 
ſtattung und darin hat Herr Dir. Reſemann 
auch in dieſem Jahre wieder ſo Ueberraſchendes 
geboten, daß die kleinen Zuſchauer entzückt waren, 
aber auch die „Großen“ auf ihre Rechunng 
kamen. Wenn ſchon die Dekorationen und 
Koſtüme glänzend, ſo trugen die Kinderballete 
dazu bei, den Beifall auf das höchſte zu ſteigern, 
und immer wieder mußten ſich an den Akt⸗ 
ſchlüſſen die kleinen Künſtler zeigen und mit ihnen 
Herr Dir. Reſemann und Fran Hilde⸗ 
brandt⸗Lieske, welche ſich nun ſchon ſeit 
Jahren als getreue Märchentante des Bellepne- 
Theaters erweiſt und mit anfopferunder Geduld 
die Kleinen und Kleinſten dahin bringt, daß ſie 
ein fo treffliches Miniatur⸗Ballet bilden. Im 
2. Bilde fand der originell er dachte „Tanz des 
geſponnenen Goldes“ lebhaften Beifall. Derſelbe 
ſteigerte ſich, als im 4. Bild in einem luftigen 
ſich Roſen und Schmetterlinge vereinigten 
und im 5. Bilde Edelſteine und Gold einen 
Reigen aufführten. Aber der Glanzpunkt war 
für 2322 Ballet im 6. Bilde aufgeſpart. 
Eiule e war 


e 
* 


luſtige Ehemann“ in überaus drolliger Weiſe von; 
leinen Künſtlern wiedergegeben wurden, und dann 
folgten in gelungener Ausführung ein „Ama⸗ 
zonenmarſch“, ein „Matroſen⸗ und Chineſentauz“, 
eine gfern⸗ und Katzen⸗Gavotte“, um mit 
einem Tanze der Müller und Müllerinnen zu 
ſchließen, welcher von den Allerkleinſten aus⸗ 
geführt wurde. — Das war ein Jubel bei den 
kleinen „in den auch die Erwachſe⸗ 
nen mit Recht einſtimmten und wirkungsvoll 
ſchloß das Ganze mit einem Schlußbilde ab, 
in welchem weder der hellſtrahlende Weih⸗ 
nachtsbaum, noch der Geſang des Weihnachts 
liedes fehlte. Die Direktion kann mit dem Et⸗ 
folg zufrieden ſein, und Eltern, welche ihre 
Kinder in die richtige Feſtſtimmung verſetzen 
wollen, denen rathen wir, mit denſelben 
Zwerg Rumpelſtilzchen im Bellevue⸗Theater 
einen Befuch abzuſtatten. R. O. K. 


5 Weihnachten 


biete 


Total-Ausverkauf 


von 
„ B willigung einer einmaligen Unterſtützung von 5 
200 %% für Arzt: und Kurkoſten an einen 0 6 y 5 


19 Kl. Domſtr. 19, 
dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit, den 


Bedarf in 


Handſchuhen für Damen und Herren, 
Cravatten, Kragenſchonern, 
Wäſche, Herrenweſte 
Lederwaaren, Tricotagen, 
Neiſedecken, Sportartikeln, Hüten, 
Schirmen, Hoſenträgern ze. 20. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu decken. 


Ganz beſonders empfehle 
Herrenfutterhandſchuhe 1,65, 


Maid im Dorfe und ſaß den ganzen Tag. 8 


Aber was“ 
kommt es bei den Weihunachtsmärchen des Bellevne⸗ wird 


dem hat in ſeiner Sitzung in Hamburg den auch 


Krimmerhandſchuhe für Herren 1,25, 1,40, 1,65, 2,40. 
Damenhandſchuhe 0,85, 1,25, 1,65, 1,90, 2,15. 
Cravatten in den modernſten breiten Facous 
von 65 Pfg. 
Die Preiſe in meinen beiden Schaufenſtern bitte zu 


Der Enten iſt zu vermiethen, die elegante Einrichtung zu verkaufen. 


— 


Viehmarkt. a 
Berlin, 14. Dezember. Städtiſcher Schlachte 
viehuarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 6 
ftanden zum Verkauf: 5557 Rinder, 987 Kälber, 
12 053 Schafe, 6604 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 he Schlachtgewicht u 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinde 

Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſtel 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und älter 
ausgemäſtete 56 bis 61; e) mäßig gemährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 49 bis 51. Bullen 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 615 
b) mäßig genährte jüngere und gut gewährte ältere 
53 bis 55; c) gering genährte 46 bis 52 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, au 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis — 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 54 bis 563 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gu 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 517 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 bis 47; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38 bis 2. 
— Külber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilch m fi) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mitttere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 45 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 37 bis 45. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; b) ältere Maſthammel 52 bis 585 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Me 

ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Nicbermugeichaht 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 ken mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Juhcen 
280—280 Pfund ſchwer 60 bis — ; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käſer) 61 bis —; 
6) fleiſchige 57 bis 59; cd) gering entwickelte 53 


Verlauf und Tendenz: Das Nindergeichäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt etwas 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
gedrückt und ſchleppend, es bleibt großer Ueber⸗ 
ſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird vorausſichtlich geräumt. 

In der Feſtwoche und in der Neujahrswoche 
nur je ein Markt und zwar am Sonnabend 
abgehalten werden. Die Märkte am 25. d. M. 
und am 1. Januar n. J. fallen aus, | 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Dezember. Verſammlung 
der Ortsgruppe Stettin des 
deutſchen Oſtmarken⸗- Vereins am 
11. Dezember. Herr Oberlehrer Dr. van 
Nieſſen ſprach über die Stellung des polniſchen 
Dichters Hendryr Sienkiewicz zum Deutſch⸗ 
thum. Sienkiewicz iſt das größte literariſche 
Genie, das Polen ſeit Mickiewiez hervorgebra 
hat. In polniſchen Kreiſen wird er vergöttert, 
in Amerika und England werden ſeine Ro- 
mane, namentlich „Jus vadis“, verſchlungen⸗ 
Daher iſt es eine beſonders bedeutſame Thal 
ſache, daß Sienkiewicz ſich an die Spitze der 
Agitation gegen das Deutſchthum geſtellt hat; 
ſchon ſeit langerer Zeit in dieſem Sinne thätig, 
hat er z. B. in „ohne Dogma“ die Beſtrebung 
nach Förderung des Deutſchthums in der Oſt⸗ 
mark als „Nichtswürdigkeit“ bezeichnet. Da 
neuerdings e auch in cen 
geleſen wird,. es nöthig. eut⸗ 
Hhen eefepublihum über die Gefinnung dieſes 
ſchlimmſten Feindes der Deutſchen, der er 
nach der Ueberzeugung Vieler auch die Samm 
lung für die Wreſchener „Opfer“ und indirett 
jo auch die Tumulte in Lemberg und Warſchan 
veranlaßt hat, die Augen zu öffnen. In wel, 
chem Maße Sienkiewicz polniſcher Chaudiniſt 
und Deutſchenfeind iſt, zeigte der Vortragende 
eingehend an deſſen neueſtem Roman „Die 
Kreuzritter“, der den Kampf Polens mit dem 
deutſchen Ritterorden (1410) in einer Weiſe 
behandelt, welche aller geſchichtlichen Wahr⸗ 
heit geradezu ins Geſicht ſchlägt. FA 
— Die Referendare Dr. Kummert, Billich 
und Egner ſind im Bezirk des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt. 1 
— Der „Verband der Variété⸗Direktoren“ 


hier bekannten Komiker Fritz Steidl für 
boykottirt erklärt. Dieſer bekannte Humoriſt 
iſt ein eifriger Vorkämpfer der neugegründe⸗ 
ten „Artiſten-⸗Loge“ und als Redakteur des 
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liſtenſtandes und der unlauteren Elemente[ Stettin bis Paſewalk bezw. ſtück iſt 1249 Quadratmeter groß bei 24 Meter wallis. Macconi hatte vor der Abreiſe von 


Organes dieſer Vereinigung hat er durch feine] 25., 27. Dezember und 2. Januar und um letzte Bauſtelle an der Kaiſer Wilhelmſtraße foundland) und erhielt Signale von einer 
achartitel, welche zur Säuberung des Ar⸗ 6,24 Nachm. am 23. und 24. Dezember. Von zur Verſteigerung gebracht. Das Grund- 1700 Meilen entfernten Station in Corn- 


kaufen. Die Plakate wurden jedoch von Geh 
ten der Polizei verboten. 

In der Vorſtadt Karolinenthal ſtießen 
zwei Straßenbahnwagen zuſammen, wobei ein 
Wagenlenker getödtet und mehrere Paſſagiem 


unter den Bariete-Direktoren auffordern, den Greifswald. Vorzüge um 4,07 Nachm.] Front. Meiſtbietender blieb mit 48 Mark per England mit der betreffenden Station, wo er 
Born der Letzteren ſich zugezogen. Dem] am 21. Dezember bis Greifswald, am 23., 24. Quadratmeter Herr Rentier Robert Ni z. eine ſehr kräftige Batterie aufftellte, verein. 
Variété⸗Direktoren⸗Verbande“ gehören meiſt27., 28. Dezember ſowie am 1. und 2. Januar * In der Speicherſtraße wurde von einem bart, daß an einem gewiſſen Tage, zwiſ 3 


einere Varisté's an, während Steidl bisher] bis Paſewalk. Rollwagen ein Sack Erbſen, der Firma Mar- und 6 Uhr Nachmittags, täglich das Morſe⸗ verletzt wurden. 
nur an den größeren Variété⸗Bühnen auftrat. — In der hieſigen Volksküche wurden cuſe u. Maaß gehörig, entwendet. — Dem Zeichen für den Buchſtaben S., alſo drei London, 16. Dezember. „Daily Mail“ 


Der Boykott hat demnach wenig zu bedeuten] in der vergangenen Woche 2116 Portionen Mittag⸗ Kaufmann Borgmann wurde vom Flur des Punkte in kurzen Zwiſchenräumen geſchickt 


für den Komiker. eſſen verabreicht. Haufes Lindenſtraße 7 ein Kübel Margarine werden. Mittwoch war als der erſte Tag ver-] berichtet aus Amſterdam, daß der Enkel Krü⸗ 


— Stipendien und Freiplätze * Kürzlich meldeten wir, daß falſches mit der Bezeichnung „Jupiter 137 960“ ge⸗ſeinbart und an diejem, ſowie an dem darauf] gers, Elof, ſich vergangenen Donnerſtag nach 
für Kaufleute. Das Dozentenkollegium] Geld ſic hier im Umlauf befinde, nunmehr ſtoh len. Pen: 2 Itelgenden Tage wurden, wie Maccont erklärte,] Lourenzo Marques eingeſchifft hat. Daſſelbe 
von Dr. jur. Ludwig Huberti's „Moder nemſiſt es gelungen, zwei Perſonen bei der Veraus⸗ an FRE. — die Buchitaben ſehr deutlich übers Meer ſigna-] Blatt meldet, daß Grobelaar na ch Rußlärd 
praktiſchen Handelsinſtitut“ zu Leipzig hat be- gabung derartiger Stücke abzufaſſen und wur⸗ 2 8 liſirt, worauf er am Freitag an das britiſche abgereiſt iſt £ b 
ſchloſſen, vom Jahre 1902 eine Anzahl von] den dieſelben unter dem Verdacht der Falfd)- Schiffsnachrichten. Miniſterium telegraphirte, daß das Problem n EN 1 
halben Freiſtellen (mit ermäßigtem Honorar) | münzerei verhaftet. Feſtgenommen wur⸗ Hamburg, 15. Dezember. Der Ge der drahtloſen Telegraphie über das Meer ge- 
1 f 77 7 » Gauf 9 + Pe 2 »fahrlicher 1 2 4. N em er Ver 8 löſt ſei N 7 
einzurichten für junge Kaufleute und Ange- den ferner zwei Perſonen wegen gefährlicher treidedampfer „Norden“, der auf der Fahrt löſt ſei. ni Börſen⸗BVerichte 
hörige verwandter Berufe, die nicht begütert, Körperverletzung, eine wegen Hausfriedens⸗ pon Hamburg nach Benſerſiel begriffen war Zürich, 12. Dezember. Schon ſeit mehr ; ſen⸗ B 5 
> als Jahresſriſt fanden in zahlreichen biejigen | Getreidepreis » Notirungen der Landwirtth⸗ 


aber ſonſt befähigt, fleißig und tadellos in! bruchs, ein Zechpreller, 3 Bettler und 5 Be- ist bei Spi S e 2 
ihrem Betragen find, und denen ihre peku⸗] trunkene. 100 erſonen meldeten ſich als ob⸗ n e FR 
niären Verhältniſſe und ihre Vorbildung ze. dachlos. h r runder. 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 16. Dezember 1901 wurde für iulcha⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


Seidengeſchäften größere und kleinere Seiden⸗ 
ſtoffdiebſtähle ſtatt, ohne daß es gelungen 


nicht geſtatten, 2 Sabre in . find * An 8 ak de 5 en Gegenſtänden l 5 ae n n auf die Spur zu kom⸗ in Mark 
ule ꝛc. zu ſtudiren, die aber doch in kürzeſter[ſind gemeldet bezw. bei dem königl. Polizei- N is eichte men. Mit der Zeit fiel es auf, daß faſt immer, ee 
ke 3 2 ermiſchte Nachrichten. wenn wieder ſolche Diebſtähle eutdeckt worden Stettin. Roggen 144,00 bis 148.00 


eit durch ein ernſthaftes fachwiſſenſchaftliches, präſidium abgegeben worden: ein Sack Boh⸗ 5 8 . 
ofort in der Praxis verwerthbares Studium nen gez. Auſtria, 1 Umſchlagetuch, 11% Zt, — (Blühende Brauten⸗Myrthen im Zim [waren, zwei vornehm gekleidete Damen in den 
ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem kaufmänni⸗ Hafer, 1 kleine Kinderbroſche, 1 Koffer mit mer.) Gab es wohl je eine deutſche Braut, die betreffenden Geſchäften als Käuferinnen ver- 
den Arbeits- und Stellenmarkte verbeſſern]verſchiedenen Kleidungsſtücken, 1 Porte nicht an ihrem Hochzeitstage ein Reis aus ihrer weilt hatten. Letzter Tage nun gelang es, die 
möchten. Die Studienzeit umfaßt ein, zwei monnaie mit Inhalt, etwas baares Geld, 10 Myrthenkrone brach und es in einen Blumen. Beiden auf friiher That zu ertappen und zu 
drei bezw. vier Quartale und ſchließt nach be- Extra Artillerie-Säbel mit Fauſtriemen, 1 topf pflanzte, in der ſüßen Hoffnung, es möchte verhaften. Die eine Dame iſt die Frau eines 
tandener Prüfung mit entſprechendem] Packet wollene Unterkleider und 1 Muff, 10 anwachſen, und, ein Zeuge ihres glücklichen ſhieſigen Fabrikanten, die andere beſitzt in dem 
Diplom ab. Bewerbungen find ſofort an den Brieftaube Nr. 627, 4 Semmelbeutel, 1 Kom⸗ Hochzeitstages, auch Zeuge einer glücklichen aargauiſchen Städtchen Bremgarten ein eige⸗ 
Leiter dieſer kaufmänniſchen Roform-Bil⸗ pas, Papiere auf den Namen Adamczyk u. Ehe ſein? Wohl ſchwerlich! Aber viele von nes Haus und betrieb dort als eingetragene 
bungsanjtalt, Dr. jur. Ludwig Huberti, Leip- Heidtke und Neumann, 1 Billardball, 1 leere ihnen find enttäuſcht worden; denn ob auch Firma einen ſehr lebhaften Handel mit Sei- 
ig, Johannisplatz 3—5, zu ſenden. Junge Kohlenſäureflaſche, 1 Brille. ihre Zukunft grünte und blühte, das Myrthen⸗ denreſten. Von Zeit zu Zeit brachte die Firma 
ſaufleute, die in Folge der allgemeinen wirth. Ein merkwürdiger Fall von Urkunden⸗ reischen wollte nicht gedeihen. Sollte das ein Inſerate über „An. und Verkauf von Seiden⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion augenblicklich frei oder fälſchung gelangte heute vor der 1. Straf. böſes Omen 1 ? — Nein ſicher nicht! Die reſten c.“ Das Lager war aber faſt aus- 
ohne Ausſicht auf -beffere Stellung find, ſeien kammer des Landgerichts zur Aburtheilung. junge Frau beſchäftigte ſich nur zu ſehr mit ſchließlich mit den geſtohlenen Stücken aſſor⸗ 
hierauf beſonders hingewieſen. Auf der Anklagebank mußte der Gewerbe- der Pflege ihrer ſtärteren Chehälfte und ver tirt. Man ſcheint Anhaltspunkte dafür zu 
— Der geſtrige ſilberne Sonntag ſchreiber (frühere Poſthülfsbote) Albert gaß das arme Reis darüber. Oder ſollte ſie haben, daß die weibliche Diebesgeſellſchaft noch 
hat der Geſchäftswelt auch noch nicht das ge.[ Haack von hier Platz nehmen. Derſelbe gar mit der Pflege eines Myrthenſtecklings weitere Mitglieder aufweiſt und auch in Baſel 
bracht, was von ihm erhofft wurde, aber eines hatte im Juni d. J. bei dem Amtsgericht im nicht vertraut ſein? Das wird es ſein! Auf und Bern ihre Thätigkeit entfaltete. 
brachte er bereits: das erſte Weihnachtswetter, Auftrage eines Hausbeſitzers einen Zahlungs- dem Gebiete der Leibespflege find ja unſere Newyork, 15. Dezember. Die Kälte, 
anhaltenden Schneefall, luſtiges Schneeballen befehl erwirkt, das an den Bauerhofsbeſitzer deutſchen Frauen alle Meiſterinnen, nicht aber) welche ſich ſeit 48 Stunden über Nordamerika 
für die Kleinen und gangbare Schlittenbahn.] Rittwa gerichtete Schriftſtück war aber als un- immer in der Pflanzenpflege. Dieſem Man- ausdehnt, iſt die kälteſte, welche ſeit Menſchen⸗ 
Aber es war faſt etwas zu viel des Guten, beſtellbar zurückgekommen mit dem Vermerk gel abzuhelfen und den Kummer über den gedanken beobachtet wurde. In verſchiedenen 
Frau Holle jandte ihren weißen Segen in zu des Poſtboten: „Soll etwa Paul Rittwage Mißerfolg zu beheben bemüht ſich in feinem | Orten ſank die Temperatur auf 18 Grad 
reichem Maße herab, ſo daß Viele ſich nicht Empfänger ſein?“ Daraufhin änderte H. den 50, Heft dieſes Jahrgangs der praktiſche Rath. unter Null. In Chicago ſind bereits mehrere 
Bimauswagten und Anderen die Kaufluſt ver-| Namen nach Weiſung jeines Auftraggebers in geber im Obſt und Gartenbau zu Frankfurt Perſonen erfroren. Nach den amerikaniſchen 
rben wurde. Aber trotzdem war auf den Rittwage um und ſetzte den Vornamen Paul! a. d. Oder. Nach einem darin enthaltenen Metereologen wird auch Europa von dieſer 
Straßen doch ſtarker Verkehr und aus der bunt, alsdann wurde der Zahlungsbefehl Aufſatz „Blühende Myrthen“ muß der Steck- Kälte⸗Welle in Mitleidenſchaft gezogen werden, 
Umgebung waren ſchon Viele eingetroffen, um nochmals an einen Gerichtsvollzieher weiter- ling Halbſchatten, kräftige, nahrhafte Erde und] da fie ſich über den atlantiſchen Ozean nach 
ihre Einkäufe hier zu beſorgen und es zeigte gegeben, richtig beſtellt und darauf dem Gericht mittlere Temperatur haben. Er wurzelt ſehr] der franzöſiſchen Küſte hin bewegt. 


ſich in einigen Geſchäften ſchon regeres Leben. zur Erlangung des Vollſtreckungsbefehls ein- ſchnell an und bedarf dann 5 öfteren 
| | is zum ERBEN RITTAL AR ET SE EEE 


Weizen 164,00 bis 177,00, Sommerweizen 
176,00 bis 177,00, Gerſte 128,00 bie 130,00 
De 142,00 bis 150,00, Kartoffeln 28,00 bis 
- lab Stettin. (Nach Ermittelung.) Ro 
147,00 bis —,—, Weizen 177,00 bis Det 
Sommerwelzen 177,00, Gerfte 130,00, Hafer 
147,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 132.50 bis 140,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
26,00 bie 30,00. 

Neuſtettin. (Kornhausuotiz.) Roggen 149,00 
bis . Weizen 182,00 bis —.—, 

—,— bis —,—, Hafer —.— bis —— 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Stolp. Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 
175,00 bis 176,00, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 36,00 bis 

Anklam. Noggen 140,00 bis 150,00, 
Weizen 172,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—,-, Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 
34,00 bis 36,00. 

Stralſund. Roggen 138,00 bis —.—, 
Weizen 172,00 bis —.—, 

—,— bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 145,00 bis —,—, Leindotter —.— 
Kartoffeln —.— bis —.—. 


Allerdings überall hörte man den Wunſ h, gereicht. Dabei wurde die Fälſchung natür. Sprühregens der Brauſekanne. a 5 
daß es noch beſſer werden möchte und dieſer lich ſofort entdeckt. Der Angeklagte — zu Herbſte entwickelt ſich der Steckling zu einem N N icht Ergänzungsnotirun u vom 14. Dezember. 
Wunſch ſcheint ſehr gerechtfertigt; möge er inſſeiner Entſchuldigung geltend, daß er die ſtarken Buſch, der bei 8-10 Grade Wärme in eneſte achrich en. 148 — Berlin. ( en Roggen 
Erfüllung geben. Aenderung nicht für rechtswidrig gehalten einer hellen Ecke überwintert wird. Im weite- Berlin, 16. Dezember. Die „Frankf. Gerste eb 2 * 1 52 00 

7 [3 N 


— Im Stadttheater findet am habe, da der Name des Schuldners ihm nur ren Verlaufe des Artikels geht derſelbe dann] Zeitung“ meldet aus Zürich: In kantonaler 
morgigen Dienſtag nunmehr die Premiere von in Folge eines Irrthums urſprünglich un- auf die ſpätere Behandlung der Myrthe ins-] Volksabſtimmung iſt das Waſſerbaugeſetz mit 
R. Wagner's „Rheingold“ ſtatt und trotz der richtig angegeben ſei. Das Gericht gelangte beſondere zur Erzielung reicher Blüthe ein. 26 700 gegen 24400 Stimmen angenommen. 
Nähe des Fejtes dürfte dieſelbe wohl die An- trotzdem zu einer Verurtheilung, indem es an⸗ n wird auf Verlangen gern die Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Rom: Im 
ziehungskraft auf die Kunſtfreunde nicht ver⸗ nahm, daß H. mit dem Bewußtſein der Rechts⸗ Nr. 50 durch das Geſchäftsamt koſtenfrei über] Auswärtigen Amte verſammelten ſich vor⸗ 


Plat Danzig. Moggen 140,00 bis 141,00, 
Weizen 602 90 vi 180,00, Gerſte 125,50 bis 
132,00, Haſer 145,50 bis 154,00. 


fehlen, denn es iſt ſeitens der Direktion nichts widrigreit gehandelt habe und da ſonſt alle ſandt. 5 Ex eſtern die Botſchafter der vier Schutzmächte 5 
m worden, um die Oper durch neue] Kriterien vorlagen, wurde auf eine Woche Ge— In dem bei Halle g. d. S. gelegenen Nelas und beſchloſſen, das Kommiſſariat des Cs „ N ezahlt loks 
orationen und Koſtüme auf das beſte aus- fängniß erkannt. Orte Paſſendorf wurde Freitag Nacht der dor⸗ Prinzen Georg auf drei Jahre zu verlängern. Berlin in Mark per Toune mull Stag d und 


zuſtatten und auf die Einſtudirung des * In der Nacht zum Sonntag wurde die tige katholiſche Pfarrer in ſeinem Schlafzim London, 16. Dezember. Ein Tele 
ſchwierigen Werkes hat Herr Kapellmeiſter Feuerwehr nach dem Grundſtück Birkenallee 25 mer von drei bewaffneten Räubern überfallen. gramm aus Aneka (Zululand) berichtet, daß 
Grimm größte Sorgfalt verwendet. Am gerufen, woſelbſt im Küchenanbau eines Re⸗ Der ſich verzweifelt wehrende Geiſtliche wurde Botha ſich ſchwer verwundet im Zululand ber 
Mittwoch wird der im Elyſium⸗Theater mit ſtaurationsgebäudes Feuer ausgebrochen durch Knüppelſchläge arg zugerichtet. Den finde. In dem Gefecht, in welchem er ver⸗ 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 162,25, Weizen 177,25, 
Liverpool. Weizen 177,75. 
Odeſſa. Roggen 143.25, Weizen 167.25. 


ſo vielem Beifall aufgenommene Schwank war. Es brannten Theile des Daches ſowohl Räubern gelang es zu entkommen. wundet wurde, ſeien 80 Mann von ſeinem = 
„Der Schiffskapitän“ wieder in den 2 vom Anbau als auch vom Hauptgebäude, fer⸗ — Eine entſetzliche Blutthat iſt Freitag | Kommando gefangen worden. Riga. Roggen 149,75, Weizen 171,00. 
l des Weih⸗ ner die füllung der Holzwände. Das Vormittag in Waggum bei Braunſchweig ver⸗ „Daily Telegr.“ berichtet aus Pieter⸗ 


gereiht. Die Erſtaufführung N 5 „ SEE Ä 
vi a „Robinſon Cruſoe“ iſt definitiv] Feuer konnte in verhältnißmäßig kurzer Zeit übt worden. Der dortige 66jährige Gemeinde- maritzburg: 100 Buren, aus dem Oranjeſtaat 


gelöſcht werden, doch mußte wegen des nach- diener Oehlmann hat den 80jährigen Armen⸗ kommend, ſind in Natal eingedrungen, 
glimmenden Torfes eine Brandwache zurück häusler Ahrens nach voraufgegangenem Wort- Die engliſche Regierung hat ſehr beun⸗ 
bleiben. — Letzte Nacht gegen 341 Uhr brach wechſel mit einer ſchweren eiſernen Hacke mit ruhigende Nachrichten aus Indien erhalten; 
in „Einer, wu ebener 2 des Hauſes Roſen⸗ 1 + en ee daß] dieſelben melden, daß der Aufſtand des 
en egenen Hinter 8. de 5 Schädel vollſtändig zer-] Wajiris-S es er öſtli Grenze 
JJ. e 
Petroleumlampe umſtürzte und das Bett in haftet und in das Unterſuchungsgefängniß zu Schwierigkeiten zu erwarten ſeien. Lord Klitche⸗ 


Bremen, 14. Dezember. 8 
Bericht. Schmalz ruhlg. Wilcox in 
und Firkins 49½ Pf., andere Marken in Doppels 
Eimern 50 Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 14. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termluprelſe 3 


fob Hamburg. Per Dezember 7,10 G., 
2 „22½ B., per 
nuar⸗März 7,27 ½ G., 7,32½ B., per April 


auf Sonnabend, den 21. Dezember, Nachmit- 
tags feſtgeſetzt, und findet der Billetverkauf 


Kara Bewältigung des Weihnachts⸗ und 
Neujahrsfeſtverrehrs werden . u ei- 
mäßigen Perſonenzügen noch folgende Züge 
verkehren: von Stettin bis Berlin: 


Vorzug um 10,20 Vorm. am 21. 23., 24., 27. Flammen ſetzte, letztere hatten ſodann noch wei⸗[ Braunſchweig eingeliefert. ner iſt telegraphiſch benachrichtigt worden, daf K 
28. Dezember und 2. Januar, Schnellzug um] tere Möbelſtücke ergriffen. Bei dem Verſuch, — Von zwei elegant gekleideten fungen er augenblicklich nicht auf die Zuſendung von un 778 8. 7 % M. ber De 
* er 7 * 1, 2 ‚ 


das Feuer zu löſchen, erlitt der Wohnungs- Damen wurde diefer Tage auf der Fahrt von ſtär en rechnen könne. 
inhaber Schnittwunden an den Händen durch Alteneſſen nach berhaufen ein im letzteren eee 
die e 3 Ne ot Ver- Din anſäſſiger Kaufmann ausgeraubt. Es — — — 
unglückte mußte die Hülfe der Sanitätswache wurde ihm unterwegs von ſeinen weiblichen | j 
in Anſpruch 3 5 wurde durch e e Backwerk W nach Telegraphiſche Depeſchen. 
die Feuerwache bald gelöſcht. * eſſen Genuß er in einen tiefen Schlaf verfiel, Wilhelms > 6. De 

* Im Haufe Wallſtraße 1a liefen geſtern aus dem er erſt in Düſſeldorf erwachte. 2 9 = 5 5 1 . Der 
Abend um 9 Uhr die Kellerräume voll Waſſer, zwiſchen hatten die beiden Hochſtaplerinnen] 10 N . 
weil ein Kanalſchacht ſchadhaft geworden war. unter Mitnahme ſeiner werthvollen Uhr, des zum Vizeadmiral zum 


343 Nachm. am 23., 24., 27., 28. Dezember 
ſowie 2. und 3. Januar, Schnellzug um 10,00 
Abends am 22., 23., 26., 27., 28. Dezember 
und 2. Januar. Von Stettin nach 
Stargard i. Pomm. und Belgard 
bez w. nz Vorzüge um 9,00 Vorm. am 
W. Dezember bis Stargard, unt 10,34 Vorm. 
am 24. Dezember bis Belgard, um 1,35 Nach⸗ 
mittags am 22., 23., 24. und 25. Dezember 


ber⸗Dezember 7,80 G., 7,85 B. Stimmung 
ſchwächer. 


Vorausſichtliches Wetter 

für Dienſtag, den 17. Dezember 1901, 
Ohne Temper änderung trübe, ſtrich⸗ 
Chef des Kreuzer. [weile Schneefälle. 


bis Stargard, Schnellzüge um 5,14 Nachm. Die Feuerwehr entſandte Geräthe, um den Portemonnaies u. ſ. w. den Zug verlaſſen. geſchwaders ernannt worden. — Vizeadmiral — — — 
I N 0 9 ſſ 

am 23. und 24. Dezember bis Belgard, um] Keller leerpumpen zu laſſen. Alle Nachforſchungen nach den verſchwundenen Bendemann kehrte in die Heimath zurück. n 

524 Abends am 23., 24. 27. 28. Dezember und * Die beiden Sanitäts wachen Räuberinnen waren bisher erfolglos. Pychg, 16. Dezember. Der ccgechiſche Technikum Jimenau 

2. Januar bis Belgard, um 7,50 Abends amſ hatten in der verfloſſenen Woche zuſammen — Eine Verſtändigung übers Meer mit⸗ Bürgerklub des Vororts Weinberge beſchloß eres. "and Maschinen Ingenieure; 

21. und 23. Dezember bis Kreuz, um 2,20 Vor. 38 Fälle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die telſt drahtloſer Telegraphie iſt nunmehr, wie e 5 ford 7 8 8 en "Werkmeister. Diyykior Jentzen. 

mittags ant 22, 24. und 25. Dezember bis] Krankenwagen rückten 11 Mal aus. der „Frankf. Ztg“ aus Newyork gemeldet eine Aufforderung an die mauer amen LY 


* Von der Reichskommiſſion für die Stet- wird, gelungen. Macconi gründete eine draht⸗ in welcher die czechiſchen Bewohner aufgefor- 


Belgard. Von Stettin bis Gollnow: 
tiner Jeſtungsgrundſtücke wurde heute diellofe Telegraphie-Station in St. John (New.! dert werden, nicht mehr bei Deutſchen einzu⸗ 


Vorzüge um 10,20 Vorm. am 21., 22., 23., 24, 


| — Norddeutsche 
Creditanstalt 


Weihnachten 1901. 


Bei Ankauf einer Tafchen- oder Wanduhr ſoll man in erſter Linie auf die 
Güte derſelben achten. Ich bitte bei Bedarf nicht zu verſäumen, mein ſeit 1879 
beſtehendes erſtes und beſtrenommirtes Uhrengeſchäft aufzuſuchen. Bei mir findet 
man die reichſte Auswahl in: 


Goldenen u. silbernen Damen- u. Herren-Uhren 


Ber aus den berühmteſten Fabriken, wie Glashütte. Schaffhauſen, Cortebart ze. mi 
Salon⸗Hängeubren, Regulatoren, 
FSolzſtand⸗ u. Weckieruhren. 3 
Spezialität: Goldene Damenremontoiruhren, 


eu zirta 400 verſchiedene Muſter in einfacher und hocheleganter Ausführung. 


„Fräulein Maria Hoffmann mit dem Kauf⸗ e i ö i 
3 Sn le [Stettin-Pandeburg) Ich geſtatte mie zu bemerken, daß ich ſtets unablässig bemüht fein werde, meinen geehrten Kunden die größten Vortheile zu bieten, 
Fallen Nag en mit dem Apothekenbeſier indem ich bei wirklich mäßiger Preisberechuung die ſtrengſte Reellität hinſichtlich der Werke u. Gehäuſe beobachte. 

. 3er Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine mehrjährige schriftliche Garantie. x 


deren Friz Strich [Baftig-Stepeui} 
Genorben: Baum De Große Auswahl in: ante goldenen Trauringen, ſowie Brochen, Ohrringen, Ketten ete. 


Kaufm. Paul Kliticer, 46 J. [Stettin]. 
Kurt Hagemann, 5 J. [Greifswald]. Eigenthümer x - pi 5 - - an | 
Obere Breiteſtraße 62, 


Karl Diedrih, 68 J. [ieieom]. Wäder-Antsbote VI K 1 u 5 | 
Shriftien Wabl [Stralfmd]. Bau Hildebrandt, 20 VAX NUSsS, Uhrmacher, 
J. Meuftettin]). Auguſt Frank, 81 J. [Meuftettin]. 
u Emma Ledzinski geb Havermann, 27 5, Kolberg. 
Fran Emilie Hartwig geb. Voß, 74 J. T Falkenwalde]. 
ränlein Caroline Struck, 83 J. IGrelfswald 


Pommersche 5 
1 = inigung. & . 
Gastwirthe Vere g 8 3 Pommersche landschaftliche Darlehnskasse a6, |Rums und Cognaes gründlich vertraut ift, findet in 


Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Gaſt⸗ ꝗ + Ungros« Gehhäft "Baneruhe urn 


Stettin, den 18. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Anſtreicher⸗, Maler und 
TapeziereArbeiten für das Verwaltungsgebände des 
Fauptjriedhofes an der Paſewalker Chauſſee ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 85. Dezember 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
Stablbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen nnd mit entiprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erichlenenen Bieter er⸗ 
folgen wird. a 

Verdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 . % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 


Ramilien ⸗Nachrihten aus an eren Beitung 9 9 
Geboren: Eine Tochter: Dr. Beſchoren [Prenzlau 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 

Depoſttengelder 

mit 3˙% "eo bet täglicher Kündigung, 


a3 0 
8 la Io „ Imonatlicher Kündigung, 


» 
. 4 lo „ Zmouatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Wiener e eizenmehl 
(Kaiſer⸗Auszug), 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in beſter backfähiger Qualität 


A. Lippert Nchf. (G. Narggraf), 


Fa man te ge Bar hir ge 2 ee 5 8 Stettin, Paradeplatz 40. angeuch ne Stellung. Offerten unter Mi. 25 an die Stadt Theater. 
— bis Mittwoch, mn d. 120 en Vor⸗ 5 Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündeldepots N Expedition d. Bl., Kirchplag 3. Dienſlag 7½: 70. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 
. Mhorftand. | SE | und Wründelgelder. ® Bellevue-Theater. Sila ( anne ggg . Sele 
— —— — n \ — — 5 * * 2 5 8 ztierbon 5 De 
Meyer's 2 Annahme von verzinsbaren Depoſitengeldern. . ziuis Boca 3% Mir: Meine Bei, 1,3% e Das Rheingold. 
3 3 Er Nachdem unumehr die geplante weſeutliche Erweiterung wujerer Kaſſe und Stahl: FE ä N b ö Rich. 5 
Konversations-Lexikon, kammer ausgeführt iſt, ſtellen wir be bereits im Bo gemietheten Schranffächer den Jutereſſenten M Ru — beistilzel ven P 9 Sab. ET 
2 Aufla e, 16 Bde., gut erhalten iſt F ur Verfügung und bitten, dieſe zu übernehmen. 7 4 umpe ® zehen. Mittwoch: 8 8 Hilf tal 
5 billig 1 80 verfaufe R 7 2 - Unſere Kaffe und Stahlkammer find während der Geſchäftsſtunden von 9—1 und Weihnachts märchen in 6 Bildern. Bous gültig. Der Cn Scapl aln. 


| } R 8-5 uhr geöffnet, in welcher Zeit wir auch Auft allen banlgeſchäftlichen Transactlonen g 
Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ ungen eee 8 ® Bons a Unfere I on Zuaus. 
Ma . ende ERERRLEREBRLERLELEELLE PELPRLERERBI ace eee L i ſe lott. 


el in 3 Akten von Moſer und Trotha. 
Pr Ah — Die 2 — 
Freitag, den 20. d. M. Dieſe Vorſtellung findet aus⸗ 
nahmsweiſe ausser Abonnement ſtatt. 


Schwarze u. farbige wollene Kleiderstoffe, Leinenwaaren, Leibwäsche, Tricotagen, Strümpfe, 


rr ᷑ Kan en 5 AA De A ET And an !!. ee Ben 1 c r 


enen 


Stettin, untere Schulzenstrasse 25, 26, 27, 28. 


Grössies Spezial-Kleiderstofj-, Feinen- und Wäsche-Ausstaltungs- „Geschäft. 


Weihnachts- -Husstellung 


befonders vorteilhafter Artikel in unſeren Schaufenstern. 


Gardinen. Stores. Teppiche. Tischdecken. Schlafdecken. 
Steppdecken. Beisedecken. Felle. 


Minderwertige Waare, wie solche heute vielfach angeboten, führt die Firma nicht. 


Zum Verkauf gelangen ausschliesslich erste Fabrikate in gediegenen reellen Qualitäten, welche beim Einkauf sorgfältig geprüft werden. 


Durch unsern Massen-Einkauf für en gros und detail sind unsere Verkaufspreise die denkbar billigsten. 


Stoewer’s Schnellnäher Record test 1500-1800 Stiche per Minute, 
Stoewer’s Lanaſchiffcheumaſchine FR v Orit it die neneite verbeſſerte Familiennähmafebine, 


Ferner Nähmaſchinen für Handwerker und Hausgebrauch in allen Syſtemen halten in denkbar größter Auswahl beſtens empfohlen | 
Gebr. Peth, Wollweberſtraße 32. Telephon 2773. 


Theilzahlungen geſtattet. Unterricht im Kuuſtſticken gratis. Jährliche Produktion ca. 65000 Nähmaſchinen. 


& Co. 


Mönchenstrasse 202. 


= ABilligſte Preiſe. 


Stettiner Blectrieitätswerke Act-hes, 
Verkauf von Beleuchtungskörpern 
Schulzenſtraße 21. 


Wir erlauben uns, unſern werthen Conſumenten reſp. Beſitzern von 
elektriſ chen Beleuchtungsanlagen unſer Beleuchtungs⸗Lager in empfehlende 
Erinnerung zu bringen und laden gleichzeitig zu einer Beſichtigung desſelben 
ohne jedweden Kaufzwang ein. Wir haben ein großes Lager geſchmack⸗ BR] 
voller Beleuchtungskörper in jeder Ausführung, jeden Genres und Styles in 
verſchiedenen 8 in größter Auswahl vorräthig, leichterer Ausführung 
für Wohn⸗, Speiſe⸗ ꝛc. Zimmer, ferner Steharbeitslampen, Nachttiſchlampen, 
gleichzeitig als Wandarm verwendbar, ein⸗ und mehrarmige Wandlenchter, 
Phantaſiefiguren als Träger elektriſchen Lichtes, Ampeln, Bouquets, Be⸗ 
leuchtungsgegenſtände für Decorationszwecke, ſämmtliches Zubehör zu elektri⸗ 
ſchen Lichtkörpern, Schalen in den mannigfachſten Arten, Schirme aus Glas, 
Stoff und Papier t. 


1 Wir machen befonders darauf oufmerkſam, daß wir 
des beſchränkten Raumes wegen eine Anzahl Belenchtungs⸗ A 
„körper zu weſentlich niedrigen Preiſen zum Verkauf ſtellen, f 
und bietet fich hierdurch event). Nefleetanten eine beſonders 
günſtige Gelegenheit zum Ankauf. 


in 31 Dezonbe FR e | Kleiderstoffe, Seidenstofle, Mäntel, 
e Blonsen, Morgenröcke, fertige Kleider. 


Zjehung der X. 


3 
0 1 heil oder zerriſſen, gie ; 
Nr Adolph Goldschmidt, ET N * 
Seit Sol, gern genommene, beliebte Sichorienfabritae, weil ſchr EI ECigarrentaſchen mit und ohne Stickerei, 
j cc—chmeckend und bekömmlich, find die aus der Fabrik von Schiebetaſchen und Lufttaſchen, 


Sack⸗ und Plaufabrik, 
Neue PPP L 
J. G. Weiss. bier Cigaretteutaſchen, 
e eee ee 4 a Viſites, 
Weibnachte dulce in den meiten Coloniuivanen-efchäften zu baben s. Notizblcher, 
1 Brieftafchen, | 
| Hefdt 5 
Geſchenke! | Photographie⸗Albums. . Wechfel, 1 Bank notentaſehen 


Cellegene Weihnachtsgeschenke 


zu sehr billigen Preisen. 


wi unübertroffe ſenem Haupt. 
treffer von 


30000 mam 


in Pferden 


100 O0οο O-. 
70 000. „ en, W. Ei 


8 Hehl 
Zu Mark a 300 Stück für 3 Mk. te en zeige ergebenſt au, daß das Lager in meinen drei Detail⸗ . mit k R FR 3 * 
7 “RM ar 5 fi - ® DE 0 
30 830 Wert 1. Hanpitr. DS 1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau]! 5 ä mm t Li 2 ch en N eu b E U t en Breiteſtr. 42 
- 3 chend, mit Zlähr. Garantie, 1 prachtvolles Collier]! 21 d 25 Kai ifer-Wilhelmitr. 8. 
10 9000 Mark 8 ERTL 5 ndenſtr. 25, 
20 uns orientaliſchen Perlen, modernſt. Damenſchmuck für] dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon — — 
1 . ah euern, Hals oder Haar mit Patentverſchluß, 1 eleg. 2 


Rob. Th. Sehröder Nachfl. und Max Meyer. 


ianinos 


und Marmoniumm in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber -feiten Preiſen unter lange 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


3 * . 2 
ligeltaſcheumeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, | % Muſter im Schaufenſter 
I leg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche | BE 
Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
ehr täuschend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), | A 


Fbeleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſtkuöpfe (Paten), ] — 5 „le RER 
g eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis,] 0 8 Wee 
wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Cravaſtenhalter. SM ig enen d ri id E 


30 E39 08 n 1 85 
30000 


Nu. 53 2000 
i Lospreis ı nur 


e 1 Mark 61 Sale 10 Mark) 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere Bo mache auf meine 


und ferner hier bei: 


35 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 2501 in Püstoge api trulbulis in eiht ru te e 10 
„echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ 5 2 
Porto und Liste? 1 13 390 Ber a i eee un au ; b pin “ Baſtard 2c. = 8 ne Beſchläge, aufmerhiam, welche in allen Sios „ 15 rer 8 
a a ieß. — Teleph BERN 
empfiehlt zur baldt auen mühe. | Tin, find per Poſtnachnahme für mr 3 N. nur kurze. maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen 


Generaldebit Ferner erwähne die jo ſchnell beliebt gewordenen II eir at ‚-Auswahi zu den 


Zeit zu haben von dem Juternat. Exporthaus ; 15 Sweinnachtsta — 
a otographienfbums in Hochformaten in drei verſchiedenen Größen, 8 
8 S. P. van Peristein E M. B. Bravmann, Krakau Ziagraßk a age in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswert . 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 
80 1 3 otographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗ Vachette⸗, Safſian⸗ u "Kaföteder in zur Auswahl. Senden Pie gef Adreſſe 
f Köln am Rhein. * Für r. Nictpafienbes Gelb . 1 ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen⸗ ar Reform“, Berlin 14. 
N 5 theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
a. N: Re Meine Herren! A Dedikations⸗Albums in ganz großem Folio format, als Geſchenk für Jubiläen. Vereine zc. umſtä Audehalber 


8, 2, 4 und n Stücke ſpielend. 25 
eee konnte bes ſe r gehen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 


ang ſtellen und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits . on, Bade- und Maͤdchenſtube zum 


von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, 15 Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
0 wirken nur an. @rofe Photograp raids mit Muſik von 10 Mk. au. Januar zu vermiethen 
zu den billigſten Preiſen. Spezialität: Ladeneinrich⸗ eee N 
tungen. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen e ee ee 


| R. Gra III II n II Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
halte jtets auf Lager. Reparaturen prompt und billigſt et Csdes 35500 gr d erste zo ge 9 3 Beſichtigung von 1—6 Uhr Nachmittags. 
| Junger Mann ſucht 


Breiteſtraße 42, | 
NE bi. 
Lindenſtraße 25, e Bu „ 


Ofen mit Preisangabe unter Br. S. in der . 
vedition d. Bl., Kirchplatz 3 od. Brelteſtr. 4/42 er 


Bei HARNRÖHREN- 
u. BLASENLEIDEN 


BF.Schmidt. $ ot 


Gr. Wollweberſtr. 7, enpfichlt alle Sorten Kartons 


„ Hisenbahnschlenen mE DR HERZBERG, HAMBURG. ALSTERTHOR (Verung) 


zu Banzuecken und Geleiſen, Grubenſchienen Stettin: Elephanten-Apotheke, in 
und Kippwagen, Da chinen, Feldſchmieden, 55 FERE® 


tanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 1 tt N mit Matratze, einfa 
0 kulſtelle 
uam —— Spei Ba 5 2 di g . de alter r. ie 


